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Schneeverträumt / Alfred Tost
Schneeverträumte Felder 
in der Winternacht. 
Eisenharte Wälder 
In kristallner Pracht.

Wipfel, die erschüttern 
Unter Reif und Last. 
Vögel, die erzittern 
Hungernd auf dem Ast.

Mondschein spendet leise 
Seine Silberflut.
Unter Schnee und Eise 
Neues Leben ruht.
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W alter Furche:

pf; - -Preise ins Heimatstädtchen Haynau
.on Deichsatal 1966

en Vorgeschichte dieser unver- 
Reise in die Heemte gehört, daß 
s 1965 alle A nstrengungen un ter- 
um das Ziel der Sehnsucht Hay- 

ler Schnellen Deichsa zu erreichen, 
rt, m it Mann, Chousine und deren 

li w ollten w ir mit unserem  kleinen 
.gen den P lan durchführen. Lange ge- 

x.ug hatte  uns das Schicksal von unserer 
G eburtsstadt getrennt. E rna, Heinz, B ri­
gitte und Rudi erkundigten sich also An­
fang Mai 1966 auf einem  Reisebüro in W it- 
tenberg /L utherstad t wie es so im allgemei­
nen m it einer F ah rt nach Schlesien aus­
sieht. Wir bekam en die letzten Plätze fü r 
dieses Jah r angeboten und griffen n a tü r­
lich gleich zu, um  ja nicht die Gelegen­
heit zu..verpassen. Über die vielen Lau­
fereien, will ich nicht lange sprechen. Am 
Him m elfahrtstag, so gegen 12 Uhr, fuhren 
w ir nach Bischofwerda zu Brigitte und 
Rudi und sicherten uns die M arschverpfle­
gung und aufgeregt und freudestrahlend 

"g in g  nun die Reise zu Tante Hedel nach 
Görlitz, die früher in Bunzlau gewohnt 
hatte. Rührend, wie sie ich um uns be­
m ühte und uns das Versprechen abnahm , 
auf der Rückreise wieder vorbeizukom ­
men. Mit klopfenden Herzen standen  w ir 
am Schlagbaum. Heinz stieg aus -und zeigte 
die Papiere vor. Eine alte schlesische K arte 
nahm  m an ihm ab, der - Beam te hatte sie 
in der Tasche an der A utotür entdeckt, er 
sagte: „Diese K arte  w äre fü r Polen belei­
digend und w ir w ären R evanchepolitiker“. 
Wir vermieden einen langen Disput. Wir 
wollten die Heim at Wiedersehen und uns 
m it Hilfe der K arte  orientieren, w eiter 
nichts. —

Die K arte hatten w ir geliehen bekommen 
und so w ar uns der V erlust peinlich. — 
Auf der polnischen Seite gab es keine 
Schwierigkeiten. Um 7.15 Uhr tankten wir 
in Lauban 20 L ite r Benzin fü r 108 Zloty. 
Wenig später ro llten  w ir schon durch 
Bunzlau unsere Töpferstadt. Zwischen 
Bunzlau und Haynau bekam en w ir erst 
einmal richtigen Hunger und frühstückten 
im Straßengraben, es m undete herrlich, 
auf der W eiterfahrt wurde die Landschaft 
im m er bekannter und die Erinnerungen 
begannen aufzuleuchten; w ir rollten m it 
unseren kleinen Wägele im Derheeme.

W ir bem erkten, wie w ir tiefer Atem 
holten, pulsierte hier das B lut schneller? 
E iner studierte im Gesicht des anderen, 
aber noch w aren keine Tränen zu sehen. 
Die S traße führte  nach Haynau, darüber 
bestand kein Zweifel, die Spannung wuchs. 
W ar bisher die U nterhaltung im Wagen

/  Reisebericht einer Haynauerin
lebhaft, so w urden w ir nun stiller, die 
Augen gingen auf die Suche. Da entdeckten 
sie auch schon den Dom m it seinem tru tzi- 
gen Turm  und seinem kleinen „H ütel“, das 
Wahrzeichen unverändert. Es erschien uns, 
als w äre alles etwas kleiner geraten, als 
es in der Erinnerung stand. Wir fuhren 
die B urgstraße am Gloria-K ino vorbei und 
standen plötzlich am Oberm arkt. W ar nicht 
dieser Platz der größte un ter den M ärkten 
Schlesiens? „Seid ih r alte H aynauer?“, e r­
schrocken dreh ten  w ir uns um, „Na kloar, 
sie etwa o!“ H err Schenke stellte sich vor 
aber an unsere Namen vermochte er sich 
nicht zu erinnern, er w ar N eu-H aynauer 
aus der Umgebung. Jedenfalls w aren w ir 
sehr angenehm  berührt, daß das erste Ge­
spräch in der M uttersprache erfolgte. 
Nach einer kleinen U nterhaltung m it ihm 
und seinen zwei Schwestern unternahm en 
w ir den ersten Stadtbum m el. Wir gingen 
von der B urgstraße aus die rechte M arkt­
seite h inun ter auf unsere ev. Kirche zu. 
Das Haus K onditor Holle m it dem Ge­
schäft von Frl. Landeck ist weg, ebenso 
das Spielw arengeschäft Ebert. Von der 
Sparkasse sahen w ir die Ruine. Ein Blick 
in das ehern. Fleischergeschäft G urlt und 
Fahrrad-H offm ann erw eckte kein V ertrau ­
en. Mein G eburtshaus (Bäcker Dörner) w ar 
nicht mehr. Es stim m te mich traurig .

Unser Blick um lief den gesam ten Ring, 
wie die Gestade eines Sees. Die “Kirche 
fanden w ir leider verschlossen. So gingen 
w ir nun auf den Domplatz, getragen von 
Stim m ungen er. Gefühlen, die doch lang­
sam ein Prickeln un ter den A ugenlidern 
auslösten. Im  Dom w ollte ich doch einm al 
getrau t werden. Nun m ußten  w ir diese 
erste H eim atw anderung tap fe r durchstehen.

Am Haus, in dem einm al unsere U r­
großeltern  wohnten, blieben w ir eine Weile 
stehen und schauten nun den M arkt von 
der anderen  Seite an. Alle H äuser um die 
Ecke Lubrig, Kosa, D rei-B erge sind bis 
auf ein einziges weg. Von Milchwied bis 
zum Papierladen Öls stehen die Häuser, 
sogar das kleine Holzhäuschen, wo es 
R auch- und Naschware gab. Die P a rk ­
straße sind w ir nicht h inuntergegangen, da 
uns die Zeit knapp w urde und w ir u n ­
möglich alle S traßen durchlaufen konnten. 
So ging es bei Spielw aren-M üller und 
G raf vorbei auf die B ahnhofstraße. Im  
M üllerschen Schaufenster gew ahrten  w ir 
zwei K inderwagen, allerdings m it S taub 
bedeckt. Auch auf der B ahnhofsstraße 
fehlen viele Häuser. Der „K aiser“ w ar w ie­
der aufgebaut. Von meines M annes Ge­
burtshaus und von der Straße, die zum

Bahnhof führt, machten wir einige Foto­
aufnahm en. Alte Bilder aus der K indheit 
und Jugendzeit kam en in der E rinnerung 
mit dem unzerstörten sauberen Bild dieser 
Straße, nun so gut sah es nun nicht m ehr 
aus. Aber w ir w aren ja schon froh, daß 
w ir alles w iedererkannten, was noch stand. 
Ich ging doch immer so gern zum B ahn­
hof. In der Bahnhofshalle hat sich auch 
nichts verändert, das durften  w ir auch 
feststellen, als w ir das „Örtchen“ auf­
suchen mußten, n u r konnten w ir uns nicht 
bequem setzen, sondern m ußten uns d ar­
über stellen. In der Preislage von 4 bis 
12 Zloty konnten w ir uns Zigaretten 
kaufen. Alles andere lud nicht zum Kaufen 
ein. Die Anlagen vor dem Bahnhof sind 
noch im m er m it dem kleinen Eisenzaun 
umgeben und auch der Jubiläum sbrunnen 
steht noch, allerdings spritzt und sprüht 
kein Wasser, sondern er ist ein großer 
Papierkorb. Kurzentschlossen gingen w ir 
durch die U nterführung auf Bielau zu. 
Ab und zu reinigt hier wohl einm al der 
Wind. Die K ohlenhaufen im Hofe des Gas­
werkes liegen so hoch wie frü h er auch. 
Das V erw altungsgebäude ist weg. Die 
M alzfabrik sahen w ir von weiten. In dem 
W erk „Schrottke-A nhänger“ w urde gear­
beitet, es w erden dort Seile hergestellt. 
Nun gingen w ir auf die F riedrichstraße zu, 
im m er w ieder ein Blick zurück auf den 
Bahnhof, der so erhalten  geblieben ist 
wie e r w ar und daher lösten w ir auch 
h ier einm al den Auslöser der K am era aus. 
D er Viehmarlct h a t nicht m ehr die alte 
Form. H ier wab eine Schule untergebracht, 
auf deren Hof sich die K inder tum m elten. 
Uber den V iehm arkt entlang kam en w ir 
schließlich auf die L übener Straße. Die 
dortige Siedlung bietet den alten  Anblick. 
Die Pflege der Gebäude des R itte rgu ts­
besitzers G räbner ließ zu wünschen übrig. 
Die G ärtnerei dah in ter w ar noch im Be­
trieb. H ier habe ich als Kind oft Blumen 
geholt, als meine E ltern  bei G rundm ann 
wohnten. Auch die Bäckerei W arnig ist 
noch in Betrieb. Das Haus m einer K ind­
heit (Grundm ann) sieht verlo ttert aus. 
H ier m ußten w ir natürlich einm al h inein ­
schauen. N ur wenige T anksäulen sind in 
Betrieb. Die W ände im Haus G rundm ann 
m it Zeichnungen beschm iert und der H aus­
flu r schmutzig. Als ein M ann den F lu r be­
tritt, m ache ich ihm  klar, daß Ich h ier m it 
m einen E ltern  gew ohnt habe in dieser 
W ohnung da. Er klingelt, spricht m it der 
F rau  und es ertön t in deutscher Sprache: 
„B itte tre ten  sie herein!“ W ieder eine an ­
genehm e Überraschung. Ebenso überrascht 
w aren  w ir in der W ohnung über peinliche 
Sauberkeit, w enn auch Armut. Schließlich 
erzählt uns die Frau, daß sie G alizierin sei 
und in Z ittau  gearbeitet hätte, ih r M ann 
w äre lungenkrank, sonst w ürde sie gern 
w ieder zu uns nach Deutschland kommen.

' Ih re  Tochter ist L ehrerin  und u n ters tü tz t 
sie geldlich. So erfuhren  w ir h ier im Hause 
m einer K indheit eine ganze Menge über 
die dortigen V erhältnisse, es w ürde wohl 
zu w eit führen, w enn ich alles haargenau 
schildern würde. Jedenfalls w ar m an nicht 
zufrieden.

Aus der U nterhaltung  erfuhren  w ir 
schließlich, daß noch etw a 60 Deutsche im 
Deichsastädtchen wohnten. Unsere G ali­
zierin freu te  sich sehr, sich m it uns auf 
Deutsch un terha lten  zu können und lud 
uns zum W iederkom m en ein. Nun schauten 
w ir beim B auern K ü ttner hinein, h a tte  ich 
doch hier m it den K indern der Liegnitzer 
S traße herum getollt, im Versteckspielen 
oder Rä-uber und Gendarm  usw. und schräg 
gegenüber w ar die L iegnitzer S traße 36 
(Kippm ann, später Welz), in dem m eine 
G roßeltern wohnten, bevor sie auf der 
F lu rstraße ein eigenes Häuschen bauten, in 
das auch meine M utter und mein V ater 
zogen. So ging es Schritt fü r S chritt im ­
m er rückerinnernd die L iegnitzer S traße 
hinauf. Im Laden vom Finger-F leischer 
hingen wenige W ürste. Ach ja, es w äre 
über jedes Haus etwas zu sagen. Die alte 
W eidengasse ist v erb re ite rt und gepfla­
stert. Es zog uns nun auf die F lu rstraß e  
und an die Deichsa. Am Jahndenkm al 
verw eilten w ir ein bißchen, die Inschrift
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w ar noch leserlich. Das kleine Haus neben 
dem Denkmal ist noch bewohnt. Nun m ar­
schierten w ir dieDeichsa entlang, dem noch 
stehenden Holzbrückdien über die Deichsa 
zu, über das w ir am schnellsten zum Häus­
chen F lurstraße 22 gelangen konnten. In 
die Deichsa ragen viele Sandbänke. Die 
Häuschen gegenüber sind nicht sehr ge­
pflegt. Eis- und Rodelbahn sind noch vor­
handen. Unser Häutchen aber war von den 
herangewachsenen Bäumen verdeckt und 
erst als w ir davorstanden gewahrten wir 
die alten vertrauten Umrisse. Nun saßen 
die T ränen doch locker. An meine Ver­
w andten habe ich nun einen genauen Be­
richt gegeben. Gern hätte ich die Arme 
hochgekrempelt und mich mit Geräten in 
die Aufräum ungsarbeit und Pflegearbeit 
gestürzt, wie die beste Hausperle. Plötz­
lich höre ich den Namen meines Opas 
sprechen und vorbei war es mit der Trä­
nen-Brem se. Noch immer wohnen Vater, 
M utter und Tochter darinnen, die von Opa 
das Häuschen übernahmen, und so wurden 
w ir liebenswürdig aufgenommen und mit 
Wein bewirtet. Alle waren sehr freundlich 
zu uns vieren aus dem alten Haynau.

Zweimal waren wir schließlich am Sonn­
abend und am Sonntag im Häusel unserer 
E ltern und Großeltern und immer nahm

man uns freundlich auf. Der gut schmek- 
kende Wein wird übrigens jetzt auf dem 
ehern. Schlachthof hei'gestellt. Es gab viel 
zu Erzählen auch hier w ird das Töchter- 
chen Lehrerin und trotz der Sprachschwie- 
rigkeiten kam es zur Verständigung und 
man ließ sich von irns im G arten foto­
grafieren. Im m er noch ist der Hopfenberg 
das beste Stück von Haynau. Zwischen 
Sonnabend und Sonntag ging es nach Bie- 
lau, Samitz und Reichenberg und wenn ich 
alles Gesehene, Erfühlte, Erlebte berichten 
sollte, m üßte ich noch viele Seiten be­
schreiben.

Euch, liebe Haynauer, aber w ird es ge­
wiß genügen, wenn ich skizzenhaft kurz 
berichtete, um Eure Erinnerung dam it zu 
trösten, daß Haynau noch .immer an der 
Schnellen Deichsa liegt, am Dom, an der 
„Hohen S traße“, an der „Langen Gasse“ 
und in der Landschaft, die Ih r gewiß ge­
nau noch so liebt, wie w ir vier Reisenden; 
und allen H aynauern hätten  w ir nur zu 
gern eine Deichsablume m itgebracht.

„Erinnerung, barm herzigste der Schwe­
stern,

du neigst dielt hilfreich zu m ir hin
und weisest m ir als M ittlerin
die Brücke zwischen heut und gestern.“

(Niekrawietzl

R Ö C H L l T Z  /  Von Oskar J ä k e l

(Fortsetzung)
Die Rokitnicer Hörigen mußten fortan ihren 
Zehnten ans Kloster Leubus liefern, weil 
der Herzog sie 1175 an dieses verschenkt 
hatte. Das trifft wahrscheinlich auch auf 
Kose (Kosendau) und Lasnitowa (Laasnig) 
zu. Alle anderen zu unserer Kirche gehöri­
gen, nicht nach Leubus verpflichteten Dör­
fer ihres Bezirkes gaben weiterhin ihren 
Zehnten an unsere Kirche. So kam es, daß 
auch anfangs die Zuwanderer und ersten 
Bewohner von Goldberg, die keinen bevor­
rechteten Grundbesitz hatten, an die Kirche 
von Röchlitz als ihrer Mutterkirche zehnt­
pflichtig waren. Näheres darüber folgt noch.

Unser Pastor Heuser gab m ir 1960 aus 
dem Gedächtnis die Größe seiner Widmut 
und die Lage seiner Teile wie folgt an:
a) U/s Morgen zwischen Pfarrgarten und 

Rothe;
b) 8 Moi'gen zwischen Prausnitzer Grenze 

und Jauerscher Chaussee;
c) 2 Morgen zwischen Riembergweg und 

Jauerscher Grenze;
d) lVs Morgen zwischen Riembergweg und 

Damm;
e) Vs Morgen zwischen Katzbach und 

Damm;
f) 8 Morgen Wiese jenseits vom Damm;
g) 8 Morgen Pfarrw ald von den Wallgräben 

östlich bis 2 m unter der Hedwigskapelle 
inr Westen ■

h) 11 Morgen Acker auf dem Oberfelde, erst 
in den 80er Jahren  aus dem Seidelschen 
Gute erworben.

Die 11 Morgen auf dem Oberfelde (11) 
gehören nicht zur eigentlichen Widmut. 
Ebenso wird man nicht die 8 Morgen Wald 
(g) dazu rechnen können, weil ja  bei der 
E inrichtung der Widmut vor 1200 kaum 
W ald in dieser Lage gestanden hat und die 
V erteilung des Waldes auf dem Areal der 
Burg erst nach 1451 vorgenommen werden 
konnte. Ob im Laufe der Zeit V eränderun­
gen der Größe und Lage der Widmut voll­
zogen wurden, kann nicht gesagt werden. 
Die Grüße der P farrw idm ut betrug also im 
M ittelalter (a—f) 2Vh, •zuletzt 40Va Morgen.

VI. Stellung der Kirche in Röchlitz 
zu den Kirchen von Goldberg

W ir können uns kaum  noch so recht vor­
stellen, welche Bedeutung unsere Kirche bis 
w eit ins späte M ittelalter hinein in unserer 
Gegend hatte. Zu ih r hielten sich alle Dör­
fer der w eiteren Umgegend und auch die 
Bew ohner der um die Wende zum 13. Jah r­
hundert entstandenen Goldgräbersiedlung 
Goldberg, solange diese noch keine eigene 
Kirche hatte. Und als sie, die schnell-wach­
sende, zwei selbst bekam, unterstanden

beide noch lange der Röchlitzer Kirche als 
Mutterlurche. Sie w ar den beiden Goldber­
ger Kirchen übergeordnet.

Fast lVa Jahrhundert lang lag und blieb 
auf den Hufen der Stadt Goldberg und auf 
den Gütern um die Stadt eine Zehntver­
pflichtung von jährlich 58 M alter Gerste 
und Hafer für die M utterkii'che Röchlitz 
(1 Malter = etwa 3,2 Ztr.). Erst 1329 änder­
ten sieh die Verhältnisse. Der damalige 
Bischof Nanker von Breslau übertrug  diese 
jährliche Zehntleistung der S tadt auf das 
Kloster Leubus. Das w ar aber nicht so ohne 
weiteres möglich, da sie ja zu den Rechten 
der Kirche von Röchlitz gehörte. Der 
Bischof ersuchte unseren P fa rre r — Stanis­
laus war sein Name — um seine Einwilli­
gung, der •verständlicherweise zunächst zö­
gerte. Erst als er im mer stärker bedrängt 
wurde, erklärte er sich einverstanden.

1335 wurde in Goldberg eine „Allerheili­
gen Kapelle bei den Aussätzigen“ neu ge­
gründet. Mit der Einführung eines P res­
byters an dieser wurde seltsamerweise nicht 
ein P farrer von Goldberg, sondern der von 
Röchlitz vom Bischof N anker beauftragt. 
Die Aussätzigen sollten ihn als 'Wahren 
Hirten und rechtmäßigen P farrer ansehen. 
Alter und Ansehen der Röchlitzer Kirche 
und ihr Vorrang vor den Goldberger K ir­
chen waren selbst m ehr als 100 Jah re  nach 
Erbauung der letzteren unbestritten  und 
anerkannt.

VII. U lrich von Bock
Im Jahre 1930 entschlossen sich unser 

Pastor Heuser und sein Kirchenvorstand 
wegen der unaufhörlichen Ausbreitung des 
Schwammes im A ltarraum  zu seiner Besei­
tigung die G ruft vor dem A ltar z>u öffnen. 
Eine große Steinplatte schloß sie ab. Uralte 
Rillen auf ihr ließen nur noch ahnen, daß 
ehemals eine Inschrift auf ihr eingemeißelt 
war; zu entziffern w ar sie nicht mehr. 1V<i 
J ahrhunderte früher, also am Anfang des
19. Jahrhunderts, ist sie noch lesbar ge­
wesen. Pastor Hirsemenzel überlieferte sie 
der Nachwelt in seiner Geschichte von 
Röchlitz. Sie lautet:

DO. MAN. GALT. MCCCCLXXXIV. 
AM OBENT. MARTINI. IST VOR- 
SCHEDEN. DER. EDLE. UND. 
EHRENFESTE. ULBRYC. BOCK. 
DER. DO. A.LHY. ZU. RACLYCZ. 
ERBHER. IST. GEWEST. DEM GOT. 
GNOD. UND. ALEN. ELENDEN. 
SELEN.

446 Jahre waren seit dem Tode und der 
Beerdigung dieses H errn von Bock vergan­
gen. 15 Generationen Röchlitzer blühten in 
dieser langen Zeit auf, sanken ins Grab und

wurden um die Kirche begraben. Wie 
schnell w ar das große Ereignis unseres Dor­
fes in Vergessenheit geraten. W er hat von 
uns in unserer' Jugend schon noch gewußt, 
was die Steinplatte barg, w er un ter ihr der 
Auferstehung entgegenschlummerte? Nun 
wurde sie geöffnet und gab preis, was sie 
so lange verborgen gehalten hatte.

„Die erregten und staunenden Augenzeu­
gen sahen die verblichenen Gebeine dieses 
H errn von Bock unangerührt in dem halb ­
zerfallenen Sarge liegen“, so schreibt P a ­
stor Heuser. Die W ände w aren noch weiß 
gekalkt. In kleinen, schwarzen Buchstaben 
standen an ihnen die W orte: Psalm  16, 10: 
Christus vita mea, m ors m ihi lucrum  
(Christus ist mein Leben, der Tod ist mein 
Gewinn). Deutlich war noch auf einer noch 
unversehrten Sargleiste zu lesen: Scio, cui 
credidi (Ich weiß, an wen ich glaube). Außer 
obiger Schrift standen auf dem G rabstein 
noch eingemeißelt, wenn auch halb ver­
wischt, lateinische Worte, die zu deutsch 
lauten: „Nicht trau rig  ist dem das Sterben, 
dem die A uferstehung etwas köstliches ist. 
Christus ist wie im Leben so auch im Tode 
Gewinn. Auf Erden ist Arbeit, aber süße 
Ruhe im Grabe. Dann, am jüngsten Tage 
werden die F reuden kom m en.“ Pastor 
H euser schreibt dazu: „So innig verwob sich 
bei unseren V ätern das S terben m it dem 
ewigen Leben; so sieghaft trium phierte  bei 
ihnen der Glaube über den Tod. So reich­
haltig gaben sie au f G rabstein  und Sarg 
diesem Glauben A usdruck.“ Mögen diese 
glaubensvollen Worte, die aus der G ruft 
auch zu uns sprechen, in unseren  Seelen 
W iderhall und Nachklang finden!

Neben der G ruft Ulrich von Bocks und 
h in ter ih r befinden sich noch einige andere 
Grüfte, die aber leer und nu r weiß getüncht 
waren. Vielleicht w aren  sie fü r die Fam ilie 
derer von Bock vorgesehen, freigehalten, 
aber nicht benutzt w orden; w ir wissen es 
nicht.

W er w ar nun dieser edle und ehrenfeste 
Ulrich von Bock, der sich E rbherr von 
Röchlitz nannte?

Das so große Reich der P lasten  des 13. 
Jah rhunderts  zerfiel durch die unglück­
selige Sitte d er Erbteilungen in wenigen 
Generationen ln 17 T eilfürsten tüm er, die 
bei geringerem  S teuereinkom m en, gleich­
bleibenden V erw altungsaufw and, luxuriö ­
sen, sich ständig steigernden Ansprüchen 
der Fürsten  schnell verarm ten. Sie m ußten 
bald m ehr oder w eniger große Rechte, Teile 
ih rer E innahm equellen verlehnen oder ver­
pachten. So ging es auch den F ürsten  von 
Liegnitz, denen Röchlitz gehörte. M ehrfach 
haben sie ih re  E igentum srechte an Ihnen 
genehme, zahlungsfähige Adlige verpach­
tet. So wissen w ir von den  H erren von 
Zedlitz auf Neukirch, die m ehrere G enera­
tionen hindurch H erren von Röchlitz w a­
ren. Das funrühmliche Ende des letzten ken­
nen wir. Die Flam men, die unsere- Burg 
1451 verzehrten, m achten einen Strich un ter 
diese fü r uns so trau rige  Zeit.

Röchlitz fiel an den Fürsten  zurück, der 
nun unser Dorf wohl gleich nach 1451 aus 
finanzieller Notlage heraus oder als Be­
lohnung fü r treue Dienste an jenen Ulrich 
von Bock verpachtete oder zu .Lehen gab. 
Wir wissen nicht viel von ihm. Auch sein 
Sohn Valentin von Bock w ird  in einer U r­
kunde von 1510 als E rbherr von Röchlitz 
und Kosendau genannt und w a r in d ieser 
Zeit fürstlicher H auptm ann in Liegnitz. Es 
ist anzunehmen, daß auch Ulrich von Bode 
eine Funktion am fürstlichen Hofe oder in 
der Verwaltung innehatte. Haus und Woh­
nung w ird er in Liegnitz gehabt haben. Die 
Burg von Röchlitz w ar zerstört und zw ar 
so gründlich, daß an ein Wohnen in ihr 
nicht zu denken war. Die Erbscholtisei als 
Wohnsitz anzunehm en ist unwahrscheinlich.

Fortsetzung folgt

h u n g e r n d e n  V ö g e l
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Johannes Thiel 70 Jahre alt Büchertisch,
Ehe das Jah r 1896 m üde geworden end­

gültig abtreten wallte, wurde in der ver­
schneiten Bergstadt Goldberg dem wohl- 
,angesehenen H errn  K antor und H aupt­
lehrer Robert Thiel das vierte Kind ge­
boren und alsbald ln  der schöngewölbten 
Franziskaner-K irche getauft: unser Johan­
nes Thiel.

Die Gedanken älterer Menschen gehen 
gern in die Tage der Kindheit und  Jugend 
zurück. Da werden längst vergessene Bil­
der und Begebenheiten in  seltener K larheit 
lebendig. Gerade zum Tage des 70. Ge­
burtstages? — Wohl kaum .

Wer dem lieben Ju b ila r  am 27. Dez. 1966 
seine Glückwünsche persönlich überbrachte, 
fand 'ihn aufgeräum t, gesprächig, m unter 
und  voller H um or vor — wie seit langem 
nicht. Sein oft drastischer Humor — ein 
Erbe schlesischer Lebensbetrachtung, ließ 
ihn mit den vielfältigen Schwierigkeiten, 
die sein durch lange Jahre geübtes Ehren­
am t als H eim atkreis-Vertrauensm ann un­
seres Kreises Goldberg so nebenbei ein­
brachte, im mer wieder fertig werden. Wer 
m it dem Lastenausgledch zu tun bekom­
men hatte — und wer wäre das schon 
nicht? — der kann sich eine Vorstellung 
von jenen Verdrießlichkeiten machen, die 
jede Woche neu und in vielfacher Zahl zur 
Lösung und Bereinigung bei unserem  
langjährigen HKV Joh. Thiel anstanden  — 
wieviel Sach- und M enschenkenntnis, w ie­
viel Liebe zur Heimat, w ieviel ‘Wille zur 
gerechten Entscheidung waren notwendig?

Da ist es schön zu beobachten, daß neben 
den vielen, vielen privaten Glückwünschen 
und oft wertvollen Geschenken, m it denen 
dem Jubilar in  m itunter rührender Weise 
gedankt wurde, auch jene zu  finden waren, 
die seine berufliche und ehrenamtliche T ä­
tigkeit würdigten: Die Patenstadt Solingen, 
die Kaufhof-AG.

70 Jahre — ein langes, ein reicherfülltes 
Leben — vor allem an Wechselfällen über­
reich! Mit seinem Jahrgange gehörte der 
Jubilar zu jener Generation, die die „ver­
lorene“ genannt worden ist.

Der Zusammenbruch des Deutschen K ai­
serreiches und. damit einer fü r Jah rhunder­
te festgefügten Ordnung, er hat die Kriegs­
freiwilligen von 1914 tiefer erschüttert als 
es sich äußerlich zeigte. Wer es m iterlebt 
hat, wie im  furchtbaren Jah r 1923 in 
Goldberg das Papiergeld in Waschkörben 
von der Post zu den Banken geholt wurde, 
wie sich junge Menschen die Zigarette an 
brennenden 100-Mark-Scheinen ansteckten, 
der weiß, was mit jener erschütterten Ord­
nung gemeint ist.

Johannes Thiel m ußte dam it fertig w er­
den. Er w ar ja  an  der M ittelstandsbank

tätig  — manche W irtschafts- und Fam ilien­
tragödie w ird ihm da bekannt geworden 
sein — still und vertraulich.. —

Daß es un ter lieben M itbürgern manche 
gibt, die „das Gras wachsen“ oder die 
„Flöhe husten“ hören, soll nicht bestritten  
sein. Aber: im Jah re  1924 hä tte  keiner zu 
denken, geschweige zu sagen Anlaß gehabt, 
was sich wohl 1945 u n d  46 in unserem  
lieben Goldberg abspielen w ürde — und 
abgespielt hat.

Johannes Thiel h a t auch dieses m akabre 
Geschehen leidend und  duldend bis zum 
Tage der eigenen Ausweisung hinnehm en 
müssen. In glanzvollen Tagen h a tte  er, der 
ein ‘Glied d er ältesten Schützenbm derschaft 
„St. Sebastian und F ab ian“ w ar, zweimal 
den Vogel vom hohen Gerüst auf dem L in­
denplatz heruntergeholt.

Den d ritten  und besten Vogel schoß er 
ab — so will es uns scheinen, als er dem 
treuen, redlichen und bescheidenen A rm ­
brust-S panner der G-ilde den letzten 
Wunsch erfüllte und  ihm  den Genuß einer 
guten Z igarre besorgte. — W er dam als in 
dunkler, hoffnungsloser Polenzedt in Gold­
berg war, weiß am besten, was es hieß, 
solchen letzten Liebesdienst zu erweisen.

Johannes Thiel — ein Mensch von 70 
Jahren. Bin hohes, schönes A lter! Ein lan ­
ger Lebensweg. Ein nim m erm üdes Lieben 
der irdischen Heim at — und doch auch: ein 
Pilgern zur ewigen Heimat. — er

Der Schlesier schreibt:
DAS NEUE BUCH

Abromeit schläft im Grünen. Von Jochen 
Hoffbauer. Delp-Verlag, M ünchen-W inds­
heim. 80 Seiten, Leinen 7,80 DM.

Der 1923 in Niederschlesien geborene 
Autor legt h ier seinen ersten Prosaband 
vor, nachdem bereits einige Lyrikbändchen 
von ihm erschienen sind. Beides, den Ly­
riker und den Schlesier kann Jochen H off­
bauer in den ausgewählten 11 kurzen E r­
zählungen nicht verleugnen. Denn wie ein 
roter Faden zieht sich von der T itelerzäh­
lung des „Abromeit“ bis zum „Pan K olsen- 
ko“ im „Grenzstein“ jene unterschwellige 
„G renzsituation“ des Menschen schlechthin, 
die dem H erkunftsland adäquat ist. M an­
ches heimatliche K indheitserlebnis fließt 
in die Prosa ein. Aber dabei läß t es der 
mit dem E ichendorff-L iteraturpreis aus­
gezeichnete Autor nicht bewenden. Sein 
Blick hat bereits die Z ukunft im Sinn, 
wenn er darangeht, in seinen Erzählungen 
die kom plexen Verhältnisse im heutigen 
polnischen Schlesien zu durchleuchten. Je n ­
seits dieser geographischen und zeitgezoge­
nen B estim m barkeit steht indessen die u n ­
verkennbare Absicht, den Menschen unse­
re r Tage ln  seiner Gefährdung, in seinem 
ständigen Scheitern, aber doch auch in 
seiner im m erw ährenden Hoffnung zu zei­
gen. So w ird der „O sten“, aus dem die 
Sonne an jedem  Morgen neu aufsteigt, 
zum Symbol eines perm anenten N eube­
ginns. W enn die Schatten der E rinnerung 
weichen, ist der Horizont blankgefegt fü r 
seine Begebnisse und beschreibt seine 
Menschen m it verhaltener, knapper S pra­
che. Daß Menschen und Begebnisse tro tz­
dem oder gerade deshalb so tran sp a ren t 
werden, bew eist das innere Engagem ent 
und das erzählerische Vermögen des A u­
tors.

Entschließung des Schlesiervereins München vom 7. Dezember 1966
Der Schlesier-Verein München nahm  auf 

der Sitzung des erw eiterten Vorstandes am
7. 12. 1966 m it Entrüstung den Entschluß 
des Herrn M inisterpräsidenten Bayerns, 
Alfons Goppel, zur Kenntnis, wonach er 
keinen profilierten V ertreter der H eim at­
vertriebenen in das neiue K abinett berufen 
habe. Bisher gehörte entw eder der Arb,elts­
minister oder sein S taatssekretär dieser 
Bevölkerungsgruppe an. Nach 21 Jahren  
der Eingliederung gebe es — so betonte 
Goppel — diesen Fragenkom plex im alten 
Sinne nicht mehr. Die Vertriebenen seien 
Bürger Bayerns geworden.

H err M inisterpräsident Goppel hat <an- 
läßl. des 20jährigen Bestehens des H aupt­
ausschusses der Flüchtlinge und Ausgewie­
senen in Bayern am 5. November 1966 aus 
den Berichten des H errn B undesvertriebe- 
nenm inisters Gradl und seines S taatssekre­
tärs H errn Dr. Peter Paul Nahm wiederum 
davon Kenntnis nehmen können, wie wenig 
die soziale Eingliederung der Vertriebenen 
und Flüchtlinge als abgeschlossen gelten 
kann. Es wurde m itgeteilt, daß nur ein 
Drittel der Selbständigen, H andw erker und 
Gewerbetreibenden und noch viel weniger 
die hei mal vertriebenen Bauern w ieder eine

selbständige Existenz gründen konnten. 
Dies w ird durch Zahlenm aterial w issen­
schaftlicher Unterlagen und  auch in der be­
kannten EKD-Denkschrift bestätigt. Auch 
will der H err M inisterpräsident offenbar 
nicht sehen, daß zur Eingliederung m ehr 
gehört, ials nu r die m aterielle Sicherstellung / 
der Lebensbedürfnisse; Geld oder Geldes­
w ert können die Heim at niem als ersetzten. 
Das sollte gerade in einem Lande begriffen 
werden, in  dem das Heim atgefühl so stark  
ausgeprägt ist.

Wenn H err M inisterpräsident Goppel bei 
der Bildung der neuen S taatsregierung die 
Nichtberücksichtigung d er H eim atvertrie- 
benen dam it begründet, daß es dieses P ro ­
blem in Bayern nicht m ehr gebe, so stellt 
diese G eisteshaltung eine grobe Mißachtung 
dieses Bevölkerun.gsteils dar un.d zeigt, was 
w ir von der gegenwärtigen S taatsregie­
rung im Kam pf um  unsere deutschen Ost­
gebiete zu erw arten  haben.

W ir werden das nicht vergessen!
Die nächsten Wahlen kommen bestimmt! 

München, 7. Dezember 1966
Schlesier-Verein München 

München 2, P rannerstraße 15/III

Erscheinung des Herrn
Ein Stern ist aufgegangen, 
ein Stern aus Jakobs Haus; 
drei Weise sehn ihn prangen; 
drei Kön'ge zogen aus.

Zu schauen sie begehrten 
das Kindlein, wert und hold 
und Weihrauch sie bescherten 
und Myrrhe ihm und Gold.

Weihrauch dem Gotfeserben, 
dem Königskinde Gold, 
die Myrrhe ihm, der sterben 
für uns am Kreuze wollt.

Dank, daß du uns berufen 
aus tiefer, tiefer Nacht 
zu deines Thrones Stufen, 
zu deines Lichtes Pracht!

Laß alle Völker sehen 
hell leuchtend deinen Stern, 
ihn sehen und verstehen 
und finden ihren Herrn!

Guido Maria Dreves
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Ans dem llcimalgrnppcn

Heimatgruppe Liegnitz, Goldberg-Haynau 
in Braunschweig

Die W eihnachtsfeier der Heimatgruppe 
am  4. 12. 1966 fand in dem festlich ge­
schmückten Saale des Brabanter Hof, Gül­
denste., stuft. Erfreulich w ar die rege Be­
teiligung der Heimatfreunde.

Hfr.d. K ujaw a begrüßte die Anwesen­
den. Nach dem gemeinsam gesungenen 
Lied „Süßer die Glocken nie k lingen .. 
hielt Hfrd. K ujaw a die Festrede. Er erin­
nerte an  heimatliche Weihnachten und 
m ahnte zu innerer Einkehr, zu schlesischem 
Denken. Wie könnte man je die Heimat 
vergessen, zumal in der Zeit um Weih­
nachten.

Weihnachtliche und heimatliche Gedichte 
und Geschichten kamen zum Vortrag.

Eine Kindergruppe erfreute die Heim at­
freunde durch ih r Flötenspiel. So manches 
alte trau te  Weihnachtslied erklang'.

Nun begann die Kaffee-Tafel. Zu 25 Kin­
dern kam der Nikolaus und erkundigte sielt 
nach braven Kindern. Alle waren sie brav 
und lieb und so .hatte der Nikolaus für 
jeden eine große Tüte voll Äpfel und Sü­
ßigkeiten. Wie glänzten da die Kinder­
augen.

Auch der Julklapp brachte wieder große 
Freude für die Erwachsenen. Nach einigen 
schönen Stunden der Gemeinsamkeit trenn­
ten sich die Heimatfreunde.

Goldberg-Haynauer in München
Soviel Besucher wie dieses Mal bei 

der Vorw eihnachtsfeier im Georg-Vollmar- 
Haus am 10. 12., um 15 Uhr, waren seit 
vielen Jah ren  nicht m ehr erschienen.

Nach dem gemeinsamen Lied „O du fröh­
liche . . . “ begrüßte Heimatgruppenleiter 
G rü ttn er die Anwesenden und dankte für 
den zahlreichen Besuch. Ein besonderer 
Gruß galt H errn K irchenrat Bunzel und 
seiner F rau  Gemahlin sowie den neuen 
M itgliedern die im Laufe des Jahres auf­
genom m en w urden und so zum ersten Mal 
an  der Feier teilnahm en. G. sprach erm ah­
nende W orte zum Zusam m enhalt der Hei­
m atgruppe und dankte allen denen, die das 
ganze Ja h r  in Treue zur Gruppe stehen 
und durch Spenden zu dieser Feier beige­
tragen haben.

Nach diesen W orten sprach H err K ir­
chenrat Bunzel über die christliche W eih­
nacht.

Es folgte ein W eihnachtslied und dann 
spielte die K indergm ppe der Riesengebirgs- 
Trachtengruppe das Laienspiel „Aller K in­
der W eihnacht“. M it viel Applaus wurden 
die K inder bedankt und m it einem Ge­
schenk 'belohnt. G. dankte sowohl den K in­
dern  w ie auch der Leiterin F rau Eckert.

Aus M itteln der Heim atgruppe gab es
n>un K akao und Kuchen.

Nach dem gemeinsamen Lied „Stille 
N a ch t. . . “ w ar dann der große Augenblick 
fü r die K inder und Enkelkinder von den 
M itgliedern der Heim atgruppe da — der 
N ikolaus kam . Bevor die Geschenke (eben­
falls aus M itteln der Heimatgruppe) ausge­
te ilt w urden, gab es Lob und Tadel aus 
dem „Goldenen Buche“, die Freund Niko­
laus in Versform  zusam m engestellt hatte 
und viel H eiterkeit brachte. Nachdem Ni­
kolaus auch den ältesten M itgliedern ein 
Geschenk übereicht und der Grabschsack 
die Runde gemacht hatte, verabschiedete G.
den N ikolaus m it den folgenden selbstge^ 
m achten Versen:

„Lieber Nikolaus, ich soll dir sagen, w r 
danken d ir herzlich fü r deine Gaben um 
tartten drclt, kom m st zurück du zum Hirn- 
™el’ l0ist F ü rb itt fü r  uns, daß in  derr 
W eltengetum m el endlich .der Frieden maf 
Einkehi halten , daß bei allen Menscher 
frohe W eihnacht kann  walten.

Und weil du  fü r uns dich m ußtest sc 
plagen, so wie heut, iauch noch in  den näch­
sten  Tagen, u n d  m anchm al recht m üd‘ seir

w irst vom vielen Werken, so soll dich ein 
Schluck aus dieser Flasche stärken.

Auch deine Tiere sind nicht vergessen, 
w ir wissen, daß sie gern Zuckerle essen. 
Ist unsere Gabe auch nur klein, so mag 
sie Erinnerung an die Goldberg-Bunzlauer 
sein, damit, wenn nächstes Jah r Weihnacht 
ist, du uns auch sicher nicht vergißt.

So leb denn wohl, bis zum nächsten Jahr, 
beim Wiedersehen liier in diesem Saal.“

Mit gegenseitigen guten Wünschen zum 
Weihnachtsfest und zum neuen Jah r v er­
abschiedeten sich die H eim atfreunde un ter­
einander und alle w aren voll des Lobes 
über die schöne Feier.

Mit heimatlichen Grüßen! E. G rü ttner 
V O R A N Z E I G E

Easchingsball der H.-Gruppe am 21. 1. 67 
um 20 Uhr dm Rhaetenhaus, Luisenstr. 27.

Aus der Heimatgruppe Goldberg 
in Bielefeld

Unsere vorweihnachtliche Feier fand am
10. Dez. in Verbindung m it der letzten V er­
sammlung des vergangenen Jahres 1966 
statt. Nach einem kurzen geschäftlichen 
Teil wurden die Kerzen au f den m it Tan- 
nengrün und Selbstgebasteltem geschmück­
ten langen Tafeln angezündet. Mit der von 
unserem Q uartett gespielten „Träum erei“ 
(von Robert Schumann) und gemeinschaft­
lich gesungenen W eihnachtsliedern kehrte 
echte W eihnachtsstimmung ein.

Mitglieder, deren Kinder und Enkelkin­
der brachten das „Schlesische A dvents- und 
Christgeburtsspiel“ (von Helm ut Niepel) 
unter seiner Leitung zur Aufführung.

Im zweiten Teil der Feier wurde im Zu­
sammenwirken von Sprechern und Q uar­
tett „Ein 'alter Schäfer erzählt die W eih- 
nachtsgeschichte“ (von E. Schenke) vor­
getragen.

Mundantgeschdchten und gemeinsam ge­
sungene W eihnachtslieder riefen die E r­
innerung an unsere Heim at wach.

Das Schlußwort unseres Vorsitzenden
H. Rädel mit den besten Wünschen fü r das 
neue Jah r beendete die Feierstunde. Der 
gute Besuch dieser Versammlung w ar der 
Dank für die Mitwirkenden, und u n er­
müdlichen Helfer. S. H.

Liebe Landsleute in Bielefeld 
und Umgebung!

Zu zwei unserer nächsten V eranstaltun­
gen, einem „Kappen- und Kostüm fest“, am  
Sonnabend, dem 28. Jan u ar 1967, laden 
w ir Sie mit Ihren Angehörigen recht herz­
lich ein. Wir führen diese V eranstaltung 
wie in den letzten Jahren  wieder gemein­
sam mit unseren Heim atfreunden von der 
Gruppe Striegau im „Restaurant Seelm eier“ 
durch. Beginn ist um 20 Uhr, Einlaß ab 19 
Uhr. Bitte bringen Sie Ihre Freunde und 
Bekannten mit.

Danach treffen w ir uns am 11. Februar 
bei Seelmeier um  unsere Jahreshauptver­
sammlung durchzuführen. B itte erscheinen 
Sie recht zahlreich, da wichtige Entschei­
dungen zu treffen  sind/ Außerdem werden 
w ir einen Vortrag zur politischen Lage 
hören, d er fü r jederm ann interessant sein 
wird.

Goldberg-Haynauer 
im RGV Ortsgruppe Köln

Die Riesengebirgsfamilie fand sich am
18. Dezember 1966 im kleinen Saal des 
„Franziskaner am  Gürzenich“ in Köln zur 
W eihnachtsfeier zusammen. Der Vorsitzen­
de 'begrüßte M itglieder und Gäste, gedachte 
unserer Landsleute jenseits der M auer und 
derer die noch in Lagern leben. In  seinen 
w eiteren Ausführungen dankte er auch 
allen H elfern und  Spendern, die zur Aus­
gestaltung dieser Feierstunde beigetragen 
hatten. Wdfr. Reimann las dann anschlie­
ßend das Gedicht „Wir haben seinen 
S tern gesehen. . vor  und dabei wurden 
die vielen Kerzen auf den Tischen ange­
zündet. Mit dem Kerzenschein kam  so rich­
tige W eihnachtsstimmung auf und erreich­
te seinen Höhepunkt, als Wdfr. Reimann 
sich ans K lavier setzte und unsere alten

schlesischen W eihnachtslieder anstimmte. 
Groß und klein sang die vertrau ten  Weisen 
m it und m it den Melodien der K indheit ist 
so m ancher in die alte H eim at in Gedanken 
zurückgekehrt. Freudige K inderaugen sah 
m an im Kerzenlicht schimmern und bald 
kam dieser oder jener und las ein Ge­
dicht oder m usizierte auf den m itgebrach­
ten Instrum enten.

Bei Kaffee und Kuchen und echter schle­
sischer Gemütlichkeit vergingen die S tun­
den sehr schnell. W dfr. Reimann gab ab­
schließend in seinem  und im Namen des 
Vorstandes allen die besten Wünsche fü r 
das W eihnachtsfest und auch fü r das Jah r 
1967 m it auf den "Weg.

Als nächste V eranstaltung findet am 22.
1. 1967 im „Franziskaner“ u nser W interver­
gnügen statt. — Die W anderungen fü r das
1. H alb jahr 1967 haben ebenfalls begonnen 
und finden irr den Kurzw anderungen am
15. und 29. 1. ihre w eitere Durchführung.

Unsere Jahreshauptversam m lung findet 
am 12. 2. 1967 im  „Franziskaner am G ürze­
nich“ in Köln, s ta tt und  w ird hierzu ein- 
geladen.

Den G eburtstagskindern des Monats gilt 
unser Glückwunsch und alles Gute fü r das 
neue Lebensjahr. Bergheil! W alter

Und ivieder 
is a Joahr vorbei
‘s is no goar nie su lange har, 
do woarsch no Friehling, su w underboar. 
Dann koam derr Summer, m it viel Hegen 
und eh m a sichs toat ieberlegen, 
h o a tt m a schon a  O ktober h in te r sich, 
schun w urd ‘s allm ählich winterlich.
Und roasend schnell koam s W eihnachtsfest, 
doas goab dam Portm ene a Rest.
Dann koam S ilvester m it Geknoll und 

Geschrei,
und w ieder ‘s a Jo ah r verbei.

Joa, ‘s L aben is wie a K arussell 
und su a Jo ah r vergieht verdoam m t schnell, 
und  woas su m oancher sich erhofft, 
doas hoat .ar meestens nie geschofft.
A r n im m t oam ersten Jan u a r 
fiers neue Jo ah r sich sehr v iel vor.
Vor heute ob bie ich a M usterexem ploar. 
doch ‘s reeclit blus bis zum  10. Jan u a r.
Dann fängt er oan d ie  aale Bum m elei 
und w ieder is a Jo a h r  verbei.

W enn m a sich‘s su recht besitt, 
wenrfs och m oancher noch bestritt, 
w oar m it‘m aalen Jo ah r ne viel luß, 
und ohne T ränen  goab£m  m er ihm  a

O.abschiedsgruß,
denn  ich 'hoab‘ m er su im stillen geducht, 
woas hoatt dos aale Jo ah r engentlich 

'gebrucht?
Vor d er Politik  w ulPn m er goar nie räden, 
denn doa hoagelts ieberoall Beschwerden. 
Zweiundzwanzig Joah re  is n u  schun der 

Krieg verbei,
doch die W elt ha llt w ider vom K riegs­

geschrei.
Ma spricht vom F rieden foast jeden  Tag, 
doch kee Mensch gibt uns an  F riedens- 

Vertrag.
Ma surgt sich und  huofft, und w ird  aa lt 

dabei,
und w ieder is a Joah r verbei.

Su gieht een Jo ah r nom andern  hin, 
ma denkt, — woas hoat doas blus vo r‘n 

Sinn,
und wenn dann  grau, oder b reet der 

Scheitel is,
do m erk t m a erseht, doas oalles eitel is.
Su moancher Mensch, da rofft und schofft 
und schind4 sich oab m it oaller K roaft 
und vergißt dabei, — des Lübens Mai 
is ja  im Laben su schnell verbei.
Ich hoab‘ im Laben nischt versäum t 
und hoab‘ su m oanchen Traum  g e trä u m t 
und w inkt F reund Hein — na gu tt — es sei. 
Ich soag n u r leis beim giehch — „Doas 

Laben woar doch schien“ !
Und dann — is die ganze H errlichkeit 

verbei.
Willi L angner
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ANSCHRIFTEN
Woitsdorf

K u h  n t  W alter: 4300 Essen-Schonne- 
beck, Reichskamp 6.

K u h  n t A rthur: 4300 Essen-Altenessen, 
Karlstraße 83.

M ä t s c h k e  Selma geb.Hoffmann: SBZ 
Dautschen/Elbe, Torgau-Land.

F e i g e  Hedwig: 2849 Hausstette/Vechta.
R o t h e  M artha: 5992 Nachrodt, Kreis 

Altena, Herrn.-Löns-Weg 4.
K l e m t  Emma geb. Fritsche: 5061 Hei­

ligenhaus, Bez. Köln.
K l e m t  Rosemarie: 5061 Heiligenhaus, 

Bez. Köln.
K l e m t  Erika: 5000 Köln, Kerpener

Straße 30.
T ä s c h n e r  Anneliese geb. Klemt: 5000 

Köln, Hansaring 91.
B i n n e r  Irm gard geb. Schöbel: SBZ 

Meerane, Friedhofstr. 9.
R ü s t e r  Luise geb. Thamm: 8741 Neu- 

städtles/Rhön.
R ü s t e r  Richard: 6460 Gelnhausen bei 

Frankfurt/M ain.
R ü s t e r  Ewald: 8741 Neustädtles.
R ü s t e r  Reinhard: 8741 Filke/Rhön üb. 

Bad Neustadt.
S c h i f f e r  Hildegard, verw. Dünnbier 

geb. Rüster: X 5301 Nauendorf, Kreis 
Weimar.

D e c k e r !  Charlotte geb. Rüster: X 4401 
Schwemsal über Düben.

K r e t s c h m e r  Luise geb. R üster: X 35 
Stendal, Schönebeckstraße 16.

S r  o k a Hildegard, verw. Rüster geb. 
Ludewig: X 8101 Marsdorf, Bez. Dresden.

O t t o  Armin: SBZ Berlin-Brietz, Bau- 
hüttenweg 16.

O t t o  Helmut: SBZ Nichel Nr. 22, Kreis 
Belzig.

L i n k e  Liesbeth geb. Otto: SBZ Berlin- 
Buchholz, Karlshöhe 17.

S c h ö p s  M argarete geb. Otto: 2301
Klausdorf, Post Holtenau.

S t e i n  g r ü b n e r  Ida: 4814 'Windels­
bleiche über Bielefeld, Fröbelstraße 2.

S t u r m  K urt: SBZ Meuro, Dorfplatz 6, 
Post Senftenberg.

S t u r m  Anna: 5063 Overath, Busch­
hoven.

B o g e 11 Emma geb. S turm : X 7842 
Senftenberg, Am Bahnhof 7.

B u n z e 1 Minna: 5066 Grützenbach, Post 
Marialinden.

B u n z e l  Helmut: 5063 Overath-W asser.
B u n z e l  Erika: 5320 Bad Godesberg, 

K arl-F inkelburg-Str. 2.
K r e u z  Fritz und F rau  m it Tochter 

Inge: X 4603 Bad Schmiedeberg, W itten­
berger Straße 108.

S c h r a m m  Frieda und Töchter Käthe 
und M argarethe: SBZ Basdorf bei Berlin, 
W aldstraße 1.

F r i e b e  Dora geb. Schramm: SBZ Bas­
dorf bei Berlin, Waldstr. 1.

T i e t  z Irm gard geb. Schramm, Basdorf, 
Eichenstr. 23.

S c h o l z  W alter: X 2823 Helm, Kreis 
Hagenow.

P o h l  M artin und Frau Erna geb. Beier: 
X 2831 Groß Bengersdorf, Kreis Hagenow.

P o h l  G erhard und G ünter: X 4407 
Emsdetten, M ärkischer Weg 18.

P o h l  Siegfried: X 2821 Tessin bei W it­
tenburg.

C h i e r k o w s k i  Erika geb. Pohl : 
X 2823 W ittenburg, H ans-Frank-S tr. 6.

Z u t e l g t e  Irm gard geb. Pohl: X 4402 
Greven/Mecklenburg, Heinrichstr. 3.

S i m o n  Else geb. Pohl: X 208 Neu­
strelitz 5, Bauhof 346.

H o l z k ü f e r  Bärbel geb. Pohl: X 1409 
Mühlenbeck-Feldheim, Schmachtenhagener 
Straße 4.

W e i ß  Selma geb. Schramm: 15143 Birge- 
len, Bez. Aachen, Sandstr. 16.

W e i ß  Siegfried: 4040 Neuß, Friedrich- 
straße 3.

W e i ß  Dieter: X 8701 Ebersdorf 105c, 
Kreis Lübau.

W o l f  Emma und Tochter H elga: 5400 
Koblenz, Hohen zoll ernstr. 154.

W o l f  Herbert: SBZ Berlin-Nied er-
sehönweide, Treskowstr. 48.

H o k a n n s d o t t e r  H ildegard geb. 
Wolf: 6551 Ebernburg über Bad K reuz­
nach, T riftstraße 19.

W o l f  Erw in: 2000 Hamburg-Iserbrock. 
Osdorfer Landstr. 365.

S c h a r f  Gerda geb. Wolf: X 4601 Kor- 
gau, Kreis W ittenberg, Dorfstr. 24.

K ü h n  Bruno und F rau  G ertrud geb. 
Siegemund: 5063 Overath, Siegburger
Straße 62.

Z i e b e r  Lony geb. K ühn: 5060 Kippe- 
kausen-Bensberg, Burgstr. 27.

B a c h m a n n  M argarete geb. Duckhorn 
und Horst, W infried, Renate: 4050 Mön­
chengladbach, Klövergasse 1.

B e c k e r  Irm a geb. Bachmann: 4050 
Mönchengladbach, A dolf-W agner-Str. 17.

K o p p a t s c h  Christa geb. Bachmann: 
X 89 Görlitz, Einsteinstr. 12.

B a c h  m a n n  Wolfgang: X 8921 Quitz- 
dorf, Kreis Niesky.

B a c h m a n n  Klaus: 4050 Mönchenglad­
bach-Genhülsen.

K n a p p e  Anna: X 7251 Lüptitz Nr. 11 
über Wurzen.

K n a p p e  A rtur: 6100 D arm stad t-A r- 
heiligen, Lindenweg 37.

K n a p p e  H erm ann: 6800 M annheim - 
Schönau, Tarow itzer Weg 68.

K n a p p e  Willi: X 7251 Lüptitz Nr. 11 
K n a p p e  B erta geb. Scholz: 5253 L ind­

lar, Bez. Köln, Johannes-Fischer-W eg 3.
L o r e n z  Bruno und F rau  Johanna geb. 

Niepel: X 7542 A ltdöbern-G attigm ühle.
B l e u l  K lara verw. Rieger: X 7542 A lt­

döbern-Gattigm ühle.
L i  t s e h e  Lina geb. D eunert: 5143 W as­

senberg, G raf-G erhard -S traße 39.
K i r c h n e r  Erika geb. Litsche: 5140 

Erkelenz, M em elstraße 13.
H e i l  m a n n  Erich: 5140 Erkelenz, Me­

m elstraße 13.
W a l t e r  H erm ann und  F rau  und G ün­

ther und R ita: X 4021 H alle NW 21, S tad t­
forst 79.

W a l t e r  Rudi: 4200 O berhausen-O ster­
feld, K ettlerstraße 10-12.

P i e t s c h  Else: X 8921 Jänkendorf, Krs. 
Niesky.

H i n d e m i t h  Reinhold u. F rau : X 7541 
Zerkwitz über Lübbenau.

H e n s e l  Gerda geb. H indem ith: X 7541 
Zerkwitz, K ledener Str. 2.

N e u m a n n G erhard  u. F rau  M arianne: 
1000 B erlin W 30, Landgrafenstr. 8.

G o t t s c h l i n g  Ida: 5608 R adevorm ­
wald, R aderstraße 42.

J a k o b  Liesbeth geb. Gottschling: 5608 
Radevormwald, R aderstraße 42. 

D u c k h o r n  Elfriede: Roda über Riesa. 
S c h m i d t  M artin u. F rau : 4690 H erne- 

Sodingen, B raunskam p 8.
K o s l o w s k y  Ursel geb. Schmidt: 4690 

Herne, Stam m str. 22.
L a n g e  G ertrud geb. Buchelt: X 6842 

Krölpa, Kr. Pößneck, G räfendorfer Str. 12.
S c h n e i d e r  Frieda: X 15 Potsdam , 

N ansenstraße 7.
S c h r a m m  M artha geb. Trogisch: 

X 7541 Werchow bei Calau.
i S t r e m p e l  Dr. med., Ewald: 7140 L ud­

wigsburg.
S t e m p e l  Agnes: X 1825 W iesenburg/ 

Mark.
S t r e m p e l  Hildegard: 5063 Overath, 

H auptstraße 9.
G i e r s c h n e r  Alfred: 4356 W esterholt/ 

Westf., Industriestr. 23.
K r i e b e l  Selma geb. Hentschel: X 61 

Meiningen, Steinweg 2.
K r i e b e l  Oskar: X. 6305 Gehren, F rie ­

densstraße 1.
U e b e r s c h a r  Gustav: X 2001 Salow 

über N eubrandenburg.
J a n  e c k  Elli geb. Ueberschar: Sand­

hagen bei Friedland (Mecklenburg).
M ü h l e  Emmy geb. Alt: Dresden A 20, 

Caspar-D avid-Friedrichstr. 9.
W e r c k  G ertrud geb. Alt: 3000 Hanno­

ver, Glogauer Weg 3.
G e i s 1 e r  M artin und F rau  M aria: SBZ 

Serbitz, K reis Delitzsch.
S t e l z e r  Magda geb. Geisler: SBZ Ser­

bitz, Kreis Delitzsch.

Neu- und Mühl-Woitsdorf
G e n  e h r  Lina geb. Jäckel: 2831 Wede­

horn über Twistringen.
G e n e h r  Herbert: 2831 Wedehorn über 

Twistringen.
R o i t s c h M artha geb. Genehr: 2830 

Klenkenborstel über Bassum.
G e n e h r  Erika: 2830 Bassum.
E i c k e n  h ö r  s t  Frieda geb. Genehr: 

2831 Wedehorn.
Z i m m e r  K lara: SBZ Camburg/Saalc, 

B ahnhofstraße 25.
Z i m m e r  H erbert: Ittenheim , Bezirk 

Straßburg.
R e i t z  Hilde geb. Zimmer: X 69 Jena, 

Pfaffenstieg 12.
D u n k e l  Robert: X 125 Erkner, Ahorn- 

Allee 53.
D u n k e l  B erta geb. Täuber: X 125 

Erkner, Ahorn-Allee 53.
V o g t  Elsbeth geb. Dunkel: 4600 D ort­

mund, Braunschweiger Str. 9.
N e u m a n n  Irm gard geb. Dunkel: 

X 4204 Bad Lauchstädt, Südstr. 44.
S e i d l  i t z  Meta geb. Dunkel: X 125 

Erkner, Hafenstr. 3 a.
B r u n z e l  Anneliese geb. D unkel: 

X 1255 W oltersdorf bei Berlin, Friedrich- 
S tarke-Straße.

T r a u s e  M eta geb. Schober: X 7585 
Schleife, W erksiedlung 13.

L e r c h e  F ritz: 5060 Bensberg/K lein-
Hürden.

B l a a s  M artha und Tochter Ruth: 4520 
Melle, Obere L indath 3.

W e i d n e r  Dorothea geb. Blaas: 4520 
Melle, Obere L indath 3.

B l a a s  Elfriede: 4524 Neuenkirchen,
Krs. Melle, O ttenheider Weg 3.

K a 1 o k  H erm ann und F rau  Frieda geb. 
B aum ert: 5060 Steinenbrück, Post U nter- 
eschbach, Lüderichsiedlung.

K a l o k  K urt und W erner: 5000 Köln- 
M ühlheim, T riberger Weg 21.

D u m e i e r  Ruth geb. Kalok: 5060
Schmitz-Lüderich, Post Untereschbach.

H ä n d e l  Irm gard geb. Kalok: 5000
Köln-M ühlheim , T riberger Weg 21.

L a n g e  Selm a: 5063 O verath-Brücke, 
M arialindener S traße 1.

L a n g e  A rthur: 5060 B ensberg-Fran- 
kenforst.

Rittergüter
Ober- und Nieder-Woitsdorf

F ä h n d r i c h  Ju tta : 5090 Leverkusen- 
M anfort, H em m elrather Weg 241.

F ä h n d r i c h  Eberhard: 5090 L ever­
kusen, Sandstraße 8.

K o p p e  Ingeborg geb. Fähnrich: 5060 
Leverkusen, Helenenstr. 16.

F ä h n r i c h  Wilhelm und F rau  Ellinor: 
6000 F rankfurt, M ithrastr, 1.

K u b i t z a Heinz: 6070 Langen b. F ran k ­
furt, Annastr. 33.

B ö h m  Ilse geb. Kubitza: 5759 Bentrop 
41, über Fröndenberg.

S t e r n  Emma: 5065 Vilkerath.
J ä c k e l  Luise geb. Lique: X 3281 D ret- 

zel über Genthin.
J ä c k e l  Alfred: 2887 Rodenkirchen,

M arktplatz.
K r i e b e l  Ida geb. Hentschel: X 6203 

Bad Liebenstein, K arl-M arx-Straße.
K r i e b e l  Hilde: X 6203 Bad Lieben­

stein, Am Flößchen 12.
R i e d e l  Ruth geb. Kriebel: X 6203 Bad 

Liebenstein, K arl-M arx-Straße.
I T e r k n e r  Erich u. Frau: X 8907 O ber- 

Heichenbach, Kr. Görlitz.
H o f f m a n n  Ewald: 5800 Hagen-Boele, 

Schwerter Str. 128.
H o f f m a n n  H erta : 3140 Lüneburg,

Landeskrankenhaus.
H o f f m a n n  Helga: 8551 O ber-R üssel­

bach, über Igendorf.
H o f f m a n n  H an n a: 7707 Engen, Krs. 

Ludwigsburg.
H o f f m a n n  Inge: 2981 W ester C har­

lottenpolder über Norden.
H o f f m a n n  Irm gard: 2981 W ester

C harlottenpolder üb. Norden.
H a r t  e r  t Hilde geb. H offm ann: 8551 

Ober-Rüsselbach üb. Igendorf.
K n e b e l  H erbert: 2931 S treek üb. Varel, 

Siedlung 4.
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H ü b n e r  M argarete: 8901 Deuringen, 
über Augsburg, Am Weiher 2.

H ü b n e r  G ünther: 2057 Reinbek, Frie- 
serrweg 3.

V a n s e l o w  Gisela geb. Hübner: 8901 
Deuringen, Im  Gäßle 1.

A d o 1 p h s Erna geb. Keil: X 308 Magde­
burg, K leiststr. 3.

K e i l  Erw in: X 308 Magdeburg, Hlg.- 
G eist-S traße 9.

W oitschdorf
L a n g e  Paul: 5330 Königswinter, Haupt­

straße 22.
S t e i n k r a u s  Frieda geb. Lange: 5330 

K önigswinter, Bahnhofstr. 4.
R i x s Elli geb. Lange: 5330 Königs­

w inter, W ilhelmstr. 27.
G r o ß  m a n n Reinhold und Frau: X 796 

Luckau, Lindenstr. 42.
L e h m b e r g  Bruno und Frau: 5065 Vil­

kerath.
H e i 1 m a n n Emilie: (SBZ) Tetta über 

Heichenbach/OL.
H e i l  m a n n  Paul und Berta: 5820 Ge­

velsberg.
L i e p e M artha geb. Haider: 2390 Flens­

burg, Ostseebadweg 16.
S e m e n i  u k Alexander: 5063 Overath- 

Oberhasbach.
M e i e r  Bruno und Frau Emma geb. 

K leiber: 2380 Schleswig, Friedrichstr. 21.

Wer hilft suchen?
Ehern. Bewohner von S a m i t  z !

G ertrud  D o l l  geb. Hoffmann.
B runo J u s t ,  zuletzt Ahrensburg/Hbg., 
K arl-H einz K o s c h w i t z ,  Duisburg, 
Seharnhorststraße 9.
Hugo L u d w i g ,  zuletzt Würselen.
Erich P a c h n i c k e ,  zuletzt Visselhörde. 
L ieselotte S a b o r o w s k y  -geb. Ludwig, 
zuletzt Würselen.
W alter W o 1 f e r  t , zuletzt Langenberg/ 
Rheinland.

Ehemalige Bewohner von S a n d w a l d a u  
L ina B a u m g a r t ,  zuletzt Rünthe. 
G ustav H e i n z  e,  zuletzt Bielefeld, Os- 
n ingstraße 272.
K l ö p p e r t  Elfriede geb. Kierstein, zul. 
Rheinhausen.
F ritz K i e r s t e i n .
A rth u r M e s s e r ,  zuletzt Furth  i. Wald. 
Ilse M ü l l e r .
F rau  N e h r l i c h .
G ünter P  ä t z o 1 d , zuletzt Rückingen. 
A lfred S t i e g 1 e r , zuletzt Aalen/W ttbg. 
H anna W o l f ,  zuletzt Hildesheim, Berg­
steinweg.

Ehern.  S e i f e r s d o r f e r  
E rnst B u  r  )g h a r d t ,  zuletzt Bruchhof. 

G erhard  B u r g h a r d t ,  zuletzt Bruchhof. 
H erb ert F i e b L g ,  zuletzt Waldkirchen. 
K arl F i e b i g , zuletzt Braunschweig. 
iJosef G ö h l i c h ,  zuletzt Oberhausen. 
W alter K ä p p e l ,  zuletzt Gütersloh, 
O ststraße 15.
W illi K o r n e r ,  zuletzt Allagen.
H orst L a n g e ,  zuletzt Urbar.

„Mit Schlesien für Deutschland und Europa“
Unter diesem Motto findet vom 20. bis 

25. Jun i 1967 in München das Deutsch­
landtreffen der Schlesier statt.

Die Organisationsleitung fü r dieses 
Schlesiertreffen ist bis Anfang März in 
Bonn, Poppelsdorfer Allee 15, Telefon 
5 52 52. Ab Anfang März ist die Orga­
nisationsleitung in der Messe in M ün­
chen zu erreichen.

Vom 20. bis 23. Jun i werden in M ün­
chen eine Reihe ku ltureller V eranstal­
tungen stattfinden. So ist u. a. vorge­
sehen ein großer Abend gestaltet von 
den Münchner Schulen u n te r dem Motto 
„Schlesiens Erbe in jungen H änden“. 
Ferner sind geplant: Kirchenkonzerte, 
ein literarischer Abend, sowie V eran­
staltungen in den Schulen der S tadt 
München und in der M ünchner Uni­
versität.

Das Schlesiertreffen w ird offiziell am 
Freitag, dem 23. Juni 1967 im Kongreß­
saal der Münchner Messe eröffnet w er­
den.

Am Sonnabend, dem 24. Jun i w ird ein 
großer Heim atabend in Verbindung mit 
dem Bayerischen Rundfunk stattfinden.

Für die einzelnen Heim atkreise Schle­
siens sind im Messegelände entsprechen­
de Hallen zur Verfügung.

W ährend des Schlesiertreffens ist eine 
Ausstellung „Schlesien in alten Ansich­
ten“ geplant, die aller Voraussicht nach 
in der Bayerischen Staatsbibliothek in 
München auf der Ludw igstraße gezeigt 
werden wird.

Auf dem Messegelände w erden Sie 
eine A usstellung über das schlesische 
Schrifttum  nach 1945 finden.

Das H eim atw erk schlesischer K atholi­
ken zeigt w ährend des Schlesiertreffens 
die Ausstellung über die Hl. Hedwig.

Auf der Messe selbst w ird  der V erlag 
Heimatwerk München in einem großen 
Buchstand das schlesische Schrifttum  
zum Verkauf anbieten.

Die Schlesische Jugend w ird  im Rah­
men des Deutschlandtreffens der Schle­
sier Gruppenwettkäm pfe durchführen. 
Außerdem  ist am Sonnabend, dem 24. 
Jun i abends um 21.30 Uhr die Jugend- 
Feierstunde vor der Bavaria auf der 
Theresienwiese.

Die O rganisationsleitung bem üht sich, 
w ieder eine Anzahl Sonderzüge zum 
Schlesiertreffen nach München einzu­
setzen. Es sind z. Zt. Verhandlungen 
darüber im Gange, den Benutzern der 
Sonderzüge die Möglichkeit zu geben, 
die R ückfahrt m it Regelzügen gegen 
eine gewisse M ehrgebühr zu erm ögli­
chen, so daß die M öglichkeit besteht, im 
Anschluß an das Schlesiertreffen in 
München oder O berbayern noch einige 
Zeit zu bleiben.

Wir b itten  alle unsere schlesischen 
Landsleute, ihren F reunden  und Be­
kannten  von diesem Schlesiertreffen 
M itteilung zu machen und  bereits heute 
den Term in Ju n i 1967 vorzum erken.

Auf W iedersehen in München!

Meine lieben schlesischen Landsleute!
Seit m ehr als 20 Jah ren  begehen w ir den Jahresw echsel fe rn  unserer Heimat. 

Gerade an einem solchen Tage sind w ir m it unseren  Gedanken, w ie so oft schon, zu 
Hause und es fä llt uns besonders schwer, w iederum  feststellen zu müssen, daß alle 
unsere Bem ühungen um  eine W iedervereinigung unseres dreigeteilten V aterlandes 
noch keine Frtichte getragen haben. W ir dürfen aber trotzdem  nicht verzagen  und 
mutlos werden, denn das käm e einem Verzicht auf .die Heim at gleich. Viele unserer 
Gegner w ürden frohlocken, daß sie endlich ih r  Ziel erreicht haben . W ir müssen 
daher, wie bisher, zusamm enstehen, denn n u r die große G em einschaft aller Schle­
sier und dam it a ller V ertriebenen und Flüchtlinge k an n  sich durchsetzen. Wir 
lehnen nach w ie vor m it a lle r Entschiedenheit ab, auf un sere  Rechtspositionen zu 
verzichten. Wir sind bereit, gem einsam  m it dem ganzen deutschen Volk die Folgen 
des furchtbaren Geschehens zu tragen, w ir sind aber nicht bereit, allein diese 
Folgen auf ums zu nehm en. W ir haben bisher schon unerm eßliche Opfer an  Leib 
und Gut gebracht. W ir m üssen unseren K indern und allen nachfolgenden G enera­
tionen eine glückliche Z ukunft in F rieden  und  F reiheit schaffen, u n d  dazu gehört 
die W iedervereinigung unseres dreigeteilten Deutschland. W ir erw arten  hierbei, daß 
sich die politischen Parteien , die P arlam ente und  die Regierungen im  Bund und in 
den L ändern ebenfalls dieser innen- und außenpolitisch so bedeutsam en Aufgabe 
noch m ehr >als b isher widmen.

Wi r  wollen uns bei dem  D eutschlandtreffen der Schlesier in der Zeit vom 19. Ju n i 
bis 25. Jun i 1967 in M ünchen erneut zu Deutschland und dam it zu u nserer H eim at 
Schlesien bekennen.

Ich wünsche Ihnen und  Ih ren  Fam ilien fü r das kom m ende neue Ja h r  alles Gute.
Schlesien Glückauf!
Ih r

Ehem alige S i e 9 e n d 0 1 1 e r  
K u rt P e t e r .
•Gerhard P o h l .
F riedrich  R i e g e r  .
M aria S c h e l l e n b e r g .

Ehemalige S c h e l  l e n  d o r f e  r 
G erhard  F ö r s t e i  • ̂
Reinhold G c b a u ®1 • ... ,
'Frieda J a c k e ,  zuletzt Uubec 
P au l N e b e s n i a k , zuletzt B raun-

B undesvorsitzender der Landsmannschaft. Schlesien 
(Nieder- und Oberschlesien)

H edwig R u d o l f ,  zuletzt Ratingen.
■fr

a . i •• des 1958 verstorbenen Paul 
z " ° ^ b .  16- 3> 1882’ aus Altenlohm 
oder d e r ’S tad t Goldberg.

Wir sind umge*°9®"
o i T „«Örter i. F ' Bruno K ö h l e r  S ch rän k ern ^  J; Domstraße 5), jetzt: 

und F rau  (Gol y echta i. O., Harm erstr. 
2849 B akum  über veuUct

Aisbildnngsliflfe nacli dem
Lastenansgleiclisgesetz

Die Ausbildungshilfe, die nach dem 
LAG gew ährt wird, w ird  nicht von der 
H auptentsdiädigung abgezogen. Bei Aus­
zahlung der H auptentsdiädigung über 
1000 DM w ird die Ausbildungsbeihilfe 
in der Regel eingestellt, weil die H aupt-

entschädigung als berücksichtigungsfä­
higes Vermögen angesehen wird. Eine 
Berücksichtigung als Vermögen kom m t 
jedoch nicht in Betracht, wenn der Be­
trag  der erhaltenen  H auptentschädigung 
zur Beschaffung notw endiger Gegen­
stände (eventuell auch fü r die B erufs­
ausbildung oder fü r H ausrat) verw endet 
wird.



Seite 8 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr.  1

c lie c z tk h m

Qtücfwunsch

Goldberg
H err Paul H a u s c h i l d  feiert am 22. 1. 

seinen 87. Geburtstag. E r wurde 1880 in 
Goldberg geboren und lebte dort bis zur 
Vertreibung am 11. 2. 1945. Nach einer 
fünfjährigen Tätigkeit bei der Post wurde 
er K üster an der ev. S tadtpfarrkirche. Die­
ses Am t hatte er fast 30 Jah re  inne. 
Durch diese Tätigkeit is t  er allen Familien 
der ev. Gemeinde bekann t. Er hat auch 
heute noch briefliche K ontakte zu H eim at­
freunden und freu t sich sehr, wenn ihn 
hin und wieder alte Goldberger besuchen. 
Mein Großvater w ohnt bei seiner einen 
Tochter und seinem  Schwiegersohn in 
Frankfurt/M ain, W aldecker Str. 1. Sein Ge­
sundheitszustand ist gut, doch macht sich 
das hohe A lter bem erkbar.

Am 10. 1. 1967 beging Frau K lara F r e u ­
d e n b e r g  (Billerberg 6) jetzt Weinheim 
a. d. Bergstraße, Gorxheimer Talstr. 17b, 
ihren 79. Geburtstag.

Am 2. 2. 67 feiert F rau B erta P f l a n z  
in 7015 K om tal/W ürtt., Joh.-D aru-Str. 30 
(Kloster-str. 3) ihren 65. Geburtstag.

H err Paul M ü s s i g g a n g ,  S teueram t- 
m ann a. D., (Trotzendorfplatz 1) w urde am
12. 1. 67 — 76 Jahre alt. Er w ohnt in 6470 
Büdingen, Schles. Straße 1.

Der Besitzer vom „Blauen S tern“ (Frie- 
drichstr. 1), Gastwirt H err Erich T h u n s  
w ird am 13. 1. 67 in Peine, Bodenstettstr. 8 
— 60 Jahre alt.

40jähriges Ordinationsjubiläum von 
Superintendent Bürgel

Superintendent G ünther B ü r g e l  begeht 
am 11. Jan. 1967 sein 40jähriges O rdina­
tionsjubiläum. Am 22. F ebruar 1902 in  K ai- 
serswaldau. als P farrerssohn geboren, s tu ­
dierte er in Greifswald und B reslau evan­
gelische Theologie und w urde am  11. 1. 27 
in Breslau zum geistlichen Am t ordiniert. 
Von 1927 bis 1937 w.ar er Pastor in Gers- 
dorf am  Queis. Seine E inführung in  die 
erste GoIdberger P farrstelle  erfolgte am
14. Mai 1939; seit dem 1. 10. 39 verw altete

er auch die Superin tendentur des Kirchen­
kreises Goldberg. In schwerster Zeit hat 
er seiner Gemeinde nach dem Zusam m en­
bruch 1945 bis zur Ausweisung im Sommer 
1947 gedient. W ir Goldberger grüßen den 
Ju b ila r m it herzlichen Segenswünschen an 
seinem jetzigen W-irkungsort X 444 Wolfen 
bei Bitterfeld.

Haynau
Frau Else S t u m p e  geb. W alter aus 

Bielau, in Haynau, Lübener Str. 1, woh­
nend, vollendet am 25. 1. 67 bei voller Rü­
stigkeit in 8632 N eustadt bei Coburg, Ro- 
senstr. 9. ihren 70. Geburtstag.

H err Paul H o f f m a n  n, Bemerode/ 
Hannover, An der Quelle 1, begeht am 23. 
Jan u a r 1967 in geistiger und körperlicher 
Frische im Kreise seiner Ehefrau, Tochter, 
zwei Enkelkindern, einer Urenkelin und 
vielen Freunden seinen 80. Geburtstag. 
H err H'offmann, gebürtiger Schlesier, w ar 
über drei Jahrzehnte bei d e r Firm a P a ­
pierfabrik  H aynau beschäftigt, w urde 1930 
vom B eirat der Gesellschaft als Gesell­
schafter aufgenom m en und  zum kaufm än­
nischen D irektor bestellt, nachdem er von 
1919 bis 1930 bereits P rokurist war. Bis' 
zur V ertreibung im F ebruar 1945 w irk te 
H. ab 1930 als kaufm ännischer Leiter’ und 
M itinhaber in diesem  w eltbekannten U n­
ternehm en der papiererzeugenden Indu­
strie, das ca. 1000 Betriebszugehörigen Be­
schäftigung gab. H. erfreu te  sich in seiner 
langjährigen Tätigkeit, sowohl bei seinen 
Angestellten, als auch bei allen anderen  
Betriebszugehörigen großer Beliebtheit. 
Nachdem tro tz  größter B em ühungen sei­
tens des B eirates und der G eschäftsfüh­
rung auf W iedererstellung einer P ap ierfa­
b rik  H aynau im  W esten alle A nträge bei 
den am tlichen und fachlichen Stellen auf 
A blehnung .gestoßen w aren, schuf sid i 
Hoff m ann durch Ü berahm e der V ertretung  
zweier nam hafter w estdeutscher P ap ier­
fabriken  eine neue Lebensgrundlage. Im 
A lter von 72 Jah ren  tra t  e r in  den w ohl­
verdienten Ruhestand.

Seit 1953 ist Hoffm ann .ununterbrochen 
ehrenam tlich bei der H eim atauskunftsstel- 
le, Hannover, als O rtsvertrauensm ann fü r 
die S tad t H aynau tätig  und h a t in dieser 
Eigenschaft v ielen B aynauer M itbürgern  
in Lastenausgleichs- und  R entenangelegen- 
heiten  zu  ihrem  Recht verhelfen  können.

Am 30. 1. 67 w ird  F rau  Helene S c h a f f  
geb. P.aesler, P arkstr., je tz t in  3090 Verden, 
Aller, Obere Str. 44, w o h n e n d , 75 Jah re  alt.

F rau  Idia S c h i e d h e l m  geb. U eber- 
schär, je tz t w ohnhaft in 6521 Bechtheim  
bei Worms, M artin -L u ther-S tr. 16, w ird 
am 23. 1. 1967 70 Jah re  alt. (Mönchstr. 5).

H err Erich K i r c h b e r g e r , D ekora­
teur, w urde am 16. 1. 1967 in  X 6521 K ö­
nigshofen 17 über E isenberg/Thüringen,
83 Jah re  alt. (Hing).

H err Richard E r d m a n n ,  A bteilungs­
leiter in der Papierfabrik , w urde .am 9. 1. 
1967 in  X 53 W eimar, Hegelstr. 2, 79 Jah re  
alt.

F rau  M arta M ü l l e r ,  Drogerie, w urde 
am 14. 1. 1967 in 4500 Osnabrück, R avens­
b rink  8, 70 Jah re  alt.

F rau  B lanka H o f f m a n n ,  Ring 66, 
Fahrriadgeschäft, je tzt in 7012 S tu ttg a rt- 
Fellbach, A uf der Höhe 1 wohnend, fe iert 
am 18. 1. 1967 ihren  76. Geburtstag.

H err Max S e i d e l  und F rau  Frieda geb. 
Hoffm ann feiern am 26. 1. 1967 das Fest 
der goldenen Hochzeit (Mönchstr. 6). Das 
Jubelpaar w ohnt in 4320 H attingen/R uhr, 
Neustr. 10. Die Feier findet dm Fam ilien­
kreise statt.

Am 18. 2. 67 vollendet F rau  Id.a T i e d  t , 
Ehefrau des R .-B.-Obersekr. i. R. Franz 
Tiedt, ih r  80. L ebensjahr in  E rfurt, Wilh.- 
Busch-Str. 67 (Flurstr. 11). Gesundheitlich 
geht es der .Jubilarin leider nicht beson­
ders.

H err Friedrich L i n k e ,  ehern. Leiter der 
Lohnbuchhaltung und  B etnebskranken- 
kasse in der Papierfabrik , w ird am 3. 2. 67 
70 Jah re  alt. Seine E hefrau Selma geb. 
B eier vollendet am 8. 3. 67 ih r  70. Lebens­
jahr.

Am 30. 1. 1967 begeht F rau  M argarete 
G a e r t n e r  geh. K ühn ih ren  84. G eburts­

tag. w ohnhaft bei ih rer Tochter Gerda, 
Schulrätin, in Baiersbronn/Schwarzvvald,
Oberer Weg 33.

Schönau
Frau Hedwig H o f f m a n n  feierte am 

3. 1. 1967 ihren 78. Geburtstag. Je tz t w ohn­
haft 8653 Mainleus, Kreis Kulmbach, Kö­
nigsberger Str. 3.

7G Jah re  alt w ird am 22. 1. F rau  Emma 
G r  u s c h  w i t z  in X 8017 Dresden A 17, 
W ilhelm -Florin-Str. 15.

Das goldene D oktor-Jubiläum  kann am 
23. 1. 1967 H err Dr. med. K urt G r a e v e  
in 3257 Springe, M ilitsch-Trachenberger- 
S traße 23, feiern. Dr. Graeve w ar 25 Jah re  
lang als praktischer Arzt in Schönau tätig , 
wo er und seine Familie sich großer B e­
liebtheit erfreuten. Nach der V ertreibung 
übte er in Gestorf 16 Jah re  lang seine 
P rax is aus, ehe er in den w ohlverdientem  
Ruhestand trat.

Ih r  77. Lebensjahr vollendet am 30. 1. 67 
F rau  K lara B e e r i n X  8601 K leinförstd ien  
über Bautzen/Sa.

Ihren  70. G eburtstag feiert am 31. 1. 1967 
F rau  Anny F r i t s c h  in X 34 Zerbst/Anh., 
Postfach 102.

Seinen 78. G eburtstag feiert am 5. 2. 1967 
H err S tad thauptkassenrendant i. R. Erich 
M e n z e l  in  8702 Thüngersheim  üb. W ürz­
burg.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern 
am 8. 2. 1967 H err Otto Q u ä k p e r  und 
seine Ehefrau M arianne geb. Triebs in 
6200 W iesbaden-Bierstadt, Kolpingstr. 7.

Alzenau
H err M artin  K r o n b e r g e r ,  Schuh- 

m acherm eister, je tzt w ohnhaft in Espel­
kamp, Kreis Lübbecke, Lessingstraße 17, 
fe ie rt am 24. 1. 1967 seinen 65. G eburtstag. 
Er ist seit 1957 von Alzenau weg <und lebt 
m it seiner F rau  und  Tochter und deren  
Fam ilie in  Espelkamp.

Alzenauer, die im August daheim  w aren, 
berichten, daß Alzenau einen sehr unge­
pflegten Eindruck macht. Fast alle Zäune 
sind verschwunden, die deutschen G räber 
sind eingeebnet. Die Kirche w urde reno­
viert.

F rau  Pauline S c h o l z  w urde am  5. 1. 67 
in  X 3551 W ahrenberg/A ltm ark, 79 Jah re  
alt.

F rau  Liina U e b e r s c h ä r  w urde am 
10. 2. in X 8103 O ttendorf/O krilla bei D res­
den, 65 Ja h re  alt.

Bischdorf
H err R ichard S e d f f e r  t , R entner, 

Hausn. 37, w ohnhaft X 4135 B u rk h ard ts- 
dorf/Erzgeb., Becherstr. 8, fe iert am 10. 2. 
1967 seinen 88. Geburtstag.

F rau  H ulda S c h u l z e  geh. B orm ann 
verw., w ohnhaft 5281 Berg bei Eckenhagen, 
Bez. Köln, fe iert am  21. 2. 1967 ih ren  60. 
Geburtstag.

Fr,au O ttilie F i  e b i  g geb. K noll verw ., 
Nr. 26, w ohnhaft bei ihrem  2. Sohn G er­
hard  F., 4640 Günigfeld bei1 Wattenschedd, 
Güniigfelder .Str. 77, fe iert am  24. 2. 1967 
ih ren  70. Geburtstag. Ih re  Schwiegertoch­
ter, Giustel F., feierte bereits am  8. 12. 1966 
ih ren  50. Geburtstag.

Fr. E lisabeth S a c h s  verw., Nr. 105, 
w ohnhaft bei ih re r Tochter Lotte Heid in  
2830 Bassum, P flügerstraße 12, fe ie rt am  
27. 2. 1967 Ihren 83. G eburtstag.

H err Max G e i ß l e r ,  M aurer, Nr. 27, 
w ohnhaft in 5284 Neukleff über W iehl, 
vollendet am 27. 2. 67 sein 79. L ebensjahr.

Falkenhain
F rau  Hedwig N e u m a n n  igeib. G ärtn er 

w urde dn Pöhlde am 30. 12. 1966 60 Ja h re  
alt.

Giersdorf mit Knobelsdorf u. Rothbrünnig
H err K arl U 1 b r  i c h  w urde am  3. 1. 67 

in  M ahlstedt bei Hoya 78 Jah re  alt. (G iers­
dorf).

F rau  Agnes U 1 b rd  c h  w urde am  4. 1. 67 
in 2849 G oldenstedt 80 Jah re  alt. (Giersch)- 

H err Paul A p e l . t  fe ie rt am  17. 1. 1967 
in 3201 R autenberg über H ildesheim  seinen 
65. Geburtstag.
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W ir wünschen allen Lesern und Mitarbeitern ein gesegnetes, gesundes 1967, und wir danken herzlichst für die vielen guten
Wünsche zu Weihnachten und Neujahr!

W ir haben h ie r noch viele Klischees und 
B ilder liegen, die w ir nach und nach, so­
fern  sie sich dafür eignen, veröffentlichen 
w ollen. Deshalb bitten wir Sie, außer Ge­
burtstagsfo tos irr nächster Zeit von Bild- 
sendurrgen abzusehen. Wir möchten Ihnen

und uns ärgerliche Verzögerungen erspa­
ren. Zu gegebener Zeit werden w ir um  
„Nachschub“ bitten.

Wenn Sie Fam ilien-Nachrichten einsen­
den, schreiben Sie b itte  Namen und W ohn­
orte in Druckbuchstaben. Es ist m itunter

beim besten Willen nicht möglich, Eigen­
nam en und Wohnorte feh lerfrei zu en t­
ziffern.

Ihre Johanna Dedig 
und Hildegard Fulde 

Limburg, im Jan u ar 1967

Am  23. 1. 67 w ird Frau Hedwig T e u b e r  
in 2849 Goldenstedt über Vechta i. Oldb. 
81 Ja h re  alt.

H e rr  Bruno D r e s c h e r  feiert am 26. 1. 
1967 in  Eystrup über Hoya seinen 76. Ge­
burtstag .

F rau  Frieda F i e b Lg wird am 27. 1. 1967 
60 Jah re  alt. Sie wohnt in Beckeln über 
Twi strängen.

F rau  Ida B l ü m e l  feiert am  30. 1. 1967 
in  3353 Bad Gandersheim ihren 78. Ge­
burtstag .

H e rr Adolf P e l z  wird am 31. 1. 1967 
75 Ja h re  alt. E r lebt in Börstel über Bad 
Oldeslohe.

F rau  Hedwig P e t e r  in Pesch, Bezirk 
Aachen, w ird am 5. 2. 1967 76 Jahre alt.

H e rr H erm ann H a  u d e  vollendet am 12.
2. 1967 'in Soland/Spree sein 79. Lebensjahr.

Gröditzberg
Am 5. 1. 67 fe iert Frau Anna W e i s e r ,  

E hefrau  des verstorbenen Schuhmachers 
G ustav  Weiser, ihren 78. Geburtstag. Sie 
w o h n t je tz t bei ihrem  Sohn Walter mit 
Fam ilie  in 3151 Wehnsen 38, Kreis Peine.

Hockenau
H e rr F ritz S c h r ö t e r  in 8019 Dres­

den  A 19, Reinikenstr. 1, wird am 10. 1. 67 
60 Jah re  alt.

F rau  Else N e,u m a n n  igeb. Scholz in 
Riesa/Elbe, Großhainerstr. 37, wird am 11.
1. 1967 60 Jah re  alt.

H err A rtu r H e d d r i c i h  in 4049 Vani­
kum  bei Rommeskirchen, Kreis Greven­
broich, Bez. Düsseldorf, w ird am 13. 1. 67 
65 Jah re  alt.

F rau  Helene M a i w a l d ,  in X 523 Söm- 
m erda/T hür. (Neue Zeit), Str. d. Einheit 70, 
w ird  am  22. 1. 1967 60 Jahre alt.

H err O skar S c h o e c h e r ,  Lehrer i. R., 
in 6748 Bergzaibern/Pfalz, Steinfelder Str. 
18, w ird  .am 19. 2. 1967 75 Jahre alt.
Hohenliebenthal

Am 4. 2. 1967 federt Frau Emma F r i e -  
m e 11 geb. Bergs ihren 89. Geburtstag in 
Barbis. L eider ist die Uroma schon lange 
k rank , sie w ird  von ihrer Tochter Alma 
liebevoll igepflegt.

Am 5. 2. 1967 fe ie rt Frau Emilie Z o b e l  
geb. R asper bei gu ter Gesundheit ihren
80. G eburtstag  in Altenwalde, Rosenweg 1.

76 Jah re  a lt w ird am 20. 1. 1967 Frau 
K la ra  W i e n e r  in  4800 Bielefeld, August- 
B ebel-S tr. 174.

Ih ren  80. G eburtstag  feiert am 17. 2. 1967 
Fr.au A uguste S c h u b e r t  in 4800 Biele­
feld, E lbinger Str. 7.
Johnsdorf

Am 7. 11. 66 w urde Frau Selma W d n k -  
1 e r  geb. R üffer in Erchenschwick, Kreis 
R ecklinghausen, 70 Jah re  alt.

F rau  Ida R ü f f e r  geb. Tschechischer, 
je tz t in Beckdorf, Krs. Stade, wohnend, 
w urde  am  25. 12. 1966 — 70 Jahre alt.
Kauffung

H err Bnuno A n d e r s ,  Gemeindesdlg. 9, 
am  12. 2. 1967 — 76 Jah re  alt — in Magde­
burg, A ltsalbke 83.

H err A lfred  B La s e , Poststr 4, am 2. 2. 
1967 — 76 Ja h re  a lt — m Weidenau. Sieg, 
•pr-.-i ‘■’-nmann-W&S 9»

Herr Richard E v l e r ,  H auptstr. 256, am
24. 2. 1967 — 76 Jah re  alt — in Moers- 
Meerbeck, Bismarckstr. 98.

Herr Friedrich F i t z n e r ,  Randsdlg. 16, 
am 20. 2. 1967 — 70 Jah re  alt — in Brilon- 
Wald, Am Derker Stein 5.

H err Robert F r i e b e ,  Kirchsteg 9, am
27. 2. 1967 — 65 Jah re  alt — in Sachsen­
burg 64 über Fran.ken.berg/Sa.

H err Herm ann G r  o e r , Hauptstr. 4, am
28. 2. 1967 — 86 Jahre alt — in K reuztal/ 
Siegen, Kaiserstr. 8.

Frau Ida K n o  b l i c h  geb! W alter, H pt- 
straße 109, am 13. 2. 1967 — 76 Jah re  alt — 
•in Bielefeld, Am Alten Dreisch 21.

Frau Frieda K o t . t w i t z  geb. Süßmilch, 
Hauptstr. 53, am 18. 2. 1967 — 85 Jah re  
alt — in Melsungen, L/indenbergstr. 31.

Frau Anna L e p p i n ,  H auptstr. 14, am
27. 2. 1967 — 89 Jah re  a lt  — in  F rankfu rt/ 
Main, U nter den Eschen 7.

Frau Rosina L a n g e r  geb .' Kruppa, 
Hauptstr. 126, am 25. 2. 1967 — 85 Jah re  
alt — in  Röslau-Wunsiedel, Bahnhofstr. 86.

H err Robert N e n t m a n n ,  Seiffen 5, am
26. 2. 1967 — 79 Jahre alt — in Passau, 
Breslauer Str. 44.

H err Paul P l a g w i t z ,  Werkhaus. ,Sie­
ger! 149, .am 15. 2. 1967 — 70 Jah re  alt — 
in Nienburg/Weser, Uhlandstr. 24.

Frau Selma R e i m a n n  geb. Hilscher, 
Hauptstr. 100, am 20. 2. 1967 — 60 Jah re  
■alt — in Streufdorf Nr. 120, Krs. H ildburg­
hausen.

Herr Herm ann Ü b e r a l l ,  D reihäuser 7, 
.am 26. 2. 1967 — 70 Jah re  alt — in X 3703 
Elbingerode/Harz, Bnuchstr. 21.

Herr Josef U l k e ,  Am Bahnhof N ieder­
kauf fung 1, 'am 12. 2. 67 — 50 Jah re  a lt — 
in Lübeck, Wendische Str. 39.

Flerr Robert W a l p r e c h t ,  H auptstr. 
160, am 28. 2. 1967 — 75 Jah re  alt — in 
Osterode/Harz, P etershü tter Allee 48.

Frau Ida W e i m a n n  geb. Arndt, H aupt­
str. 119, am 26. 2. 1967 — 82 Jah re  alt — 
in Görlitz, Dudsenstr. 20/111.

Frau Ida Z o b e l  geb. Püschel, N ieder- 
gut 3, am 21. 2. 1967 — 75 Jah re  alt — dn 
Glauchau/Sa., Sonnenstr. 15.

Frau Pauline Z e g u l a  geb. Gabriel, Ge­
m eind  esiedlg. 3, am 14. 2. 1967 — 85 Jah re  
alt — in X 6316 Stützerbach .bei Ilmenau, 
Bergstraße 6.

Kleinhelmsdorf
Am 28. 12. 1966 vollendete F rau Pauline 

W i 11 w e r  geb. Liettich, seit 1946 ln  Bas­
beck wohnend, ih ren  90. Geburtstag. Sie 
erlebte diesen Ehrentag in  geistiger R ü­
stigkeit. Die Ju b ila rin  wo-hnt in 2170 Bas­
beck, Schlesierweg.

Sein 84. L ebensjahr vollendet am 27. 1. 
1967 H err F ranz H a n d s c h u h  in  7920 
Herdenheim/Brenz, Virchowstr. 17.

Ludwigsdorf
Am 22. 1. 1967 w ird  d e r L andw irt H err 

E rnst G ö r l i t z  in  G udendorf über C ux­
haven, 60 Jah re  alt.

79 Jah re  a lt w ird  am 29. 1. 1967 H err 
M artin  W e i ß  in  B rühl bei M annheim, 
B reslauer Str. 14.
Michelsdorfer Vorwerke

Am 12. 1. 67 w urde H err E rnst S t a n k e  
79 Jah re  alt. Leider ist seine G esundheit 
seit seinem  HerzanfaU am 3. 12. 1966 nicht 
m ehr die beste, w ährend e r  vorher fü r 
sein A lter äußerst rüstig  w ar. E r w ohnt 
in 2347 Süderbrarup, Osterkoppel 3. Den 
G eburtstag verlebte er im Kreise seiner 
zwei dn H am burg lebenden Töchter und 
Enkelkinder. Sein Sohn lebt in  W icheta, 
Kansas.
Neudorf a. Grdtzbg.

Am  17. 1. 1967 w ird 'der G utspächter vom 
Freigut Lindenhof, H err E rnst H e i n ,  
77 Jah re  alt. M it seinen großen E rfah ru n ­
gen .in d e r L andw irtschaft konnte er vielen 
Berufskollegen in  Sachen Lastenausgleich 
m it gutem  R at beistehen. Seine E hefrau 
Frieda geb. Arnold fe ie rt «am 3. 2. 1967 
ihren 70. Geburtstag.

Ih ren  78. G eburtstag feierte .am 5. 1. 1967 
Fr.au Selma M ö s c h t e r  geb. Koch in 4051 
Breyell, H aagstr. 1.
Neukirch/Katzbach

Der Fledschbeschauer Bruno H ä n s c h  
feiert im Jan u a r sein 40jähriges D ienst- 
jubiläum. Er ist trotz seiner 70 Jah re  heute 
noch tätig. Im  Jam rar 1927 beschaute er 
bei B auer Willi W einhold sein erstes 
Schwein. Nach dem Ableben seines Schwie­
gervaters Wilhelm Schröter übernahm  er 
dessen Am t und den Bezirk Neukirch, 
Hundorf, Hermanns'wald au, Rosenau und 
Taschenhof. In  der neuen Heim at R enne-

Kaiserswaldau
Frau Frieda B e y e r  w ird am 7. 2. 1967 

in 2419 Berkenthin, Oldesloer S traße 28, 
75 Jahre alt.

Frau K lara H i Lg e r geb. H errm ann in 
Seitsehen bei Bautzen, kann am  6. 2. 1967 
ihren 78. Geburtstag m it ihrem  Zwillings- 
bruder, Herrn Fritz Herrm ann, der in 5892 
Meinerz,ha gen/Westfalen, Auf der Leye 28 
wohnt, feiern.

Am 9. 2. 67 wird H err Emil F r e n d e n ­
b e r g  in Altenburg/Thür., Springastr. 13, 
83 Jahre alt. Leider ist er sehr krank.

Der E lektriker H err Paul H i 1 g e r  in 
Seitseiten, bei Bautzen wird .am 10. 2. 1967 
78 Jahre alt.

Am 19. 2. 1967 wird F rau Helene S e i b t 
83 Jahre alt. Sie wohnt beü ihrem  Sohn 
Alfred Seibt in 5000 Köln-Deutz, Steger- 
waldstraße 22.

witz, Kreis B itterfeld, übte H err Härosch 
sein Amt als Fleischbeschauer w eiter atrs, 
er m ußte .aber in Halle nochmals eine P rü ­
fung ablegen. Schon Wochen vorher, bevor 
nun sein Schwein geschlachtet w ird, sagt 
er: „August, w ir schlachten wie zu Hause 
nach schlesischer Art, vergiß die B lu t- und 
Leberw urst nicht!“ Wir kommen oft zu ­
sammen und erzählen von der Heimat, wie 
w ir zusamm en gearbeitet haben, Hänsch 
als Fleischbeschauer, Aug. Beer als H aus- 
schlachter. A ugust Beer

Ihren 75. Geburtstag feierte am 8. 1. 1967 
Frau Emma W e i g e l t  geb. Klose in 4836 
Heyebrock. Finkenhof 4.

Prairsnitz
Am 8. 2. 1967 feiert unser lieber H eim at­

freund H err August S e i f e r t  in gu ter 
Gesundheit den 84. Geburtstag. H err Sei­

fe rt w ar Jahrzehnte Gemeindebeamter.
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Nach der Vertreibung v ertra t H err Seifert 
als erster V ertrauensm ann unsere Ge­
meinde. In. jedem Am t w ar er gewissen­
haft, und noch heute im hohen A lter kann 
er infolge seines guten Gedächtnisses ei­
desstattliche Erklärungen abgeben über 
jedes Grundstück. Wir danken unserem  
lieben Freund fü r alle Arbeit als Beam ter 
und in Angelegenheiten des L astenaus­
gleichs. Er w ohnt mit seiner G attin  Dora 
geb. Rose in  3200 Hildesheim, Friesenstr. 3.

Probsthain
Frau  Emma S t a c h  in 3380 Goslar, 

A dolf-Ebert-Str. 4, vollendet am 29. 1. 67 
ihr 77. Lebensjahr.

Der Fleischermeister H err Fritz H ä u s ­
l e r  in 5828 Enepethal-M ilspe, Fuhrstr. 55, 
Westf., feiert am 30. 1. 1967 seinen 60. Ge­
burtstag.

Frau Ida B i a 1 y ln  2175 Cadenberge, 
Sandweg 8, Ndr.-Elbe, vollendet am 3. 2. 
1967 ih r 79. Lebensjahr.

Frau Selma M e n d e  in 3071 Lemke 101 
über Nienburg/W eser, vollendet am 3. 2. 
1967 ih r 75. Lebensjahr.

Der fr. M aurer und Hausbesitzer H err 
Wilhelm K r a u s e  i n X  4401 Schlaitz,Frei- 
heitstr. 19, Kreis Bitterfeld, vollendet am
3. 2. 1967 sein 85. Lebensjahr.

Der fr. Landw irt und R entner H err A r­
tu r G r  u h n in 8301 Hattenhof 36, Post 
W ermersheim über Treuchtlingen, fe ie rt 
am 8. 2. 1967 seinen 75. Geburtstag.

Der fr. Landw. H err W ilhelm S t u m p e  
in 4540 Lengerich-Antrup 107, Westfalen, 
vollendet am 20. 2. 67 sein 87. Lebensjahr.

Reichwaldau
Am 21. 1. 1967 feiert H err Herm ann 

K ö b e  in 3071 Leese, Kreis Nienburg/ 
Weser seinen 86. Geburtstag.

Am 7. 2. 1967 wird H err Heinrich N i x ­
d o r f  in 3071 Holtorf-Nienburg, H am bu- 
ger Str. 476, 81 Jah re  alt.

Am 13. 2. 1967 feiert der wohl älteste 
Einwohner unserer Gemeinde, H err H er­
mann J  o b e 1, Nr. 48, in Altenwalde über 
Cuxhaven, Seeburg 2, seinen 92. G eburts­
tag. Der Ju b ila r ist körperlich und geistig 
noch sehr rege.

Reisicht
Frau  Hedel B u r g h a r d t  geb. Wolf,

Nr. 13, wohnhaft in 4650 Gelsenkirchen, 
Rudolf str. 4, feiert am 17. 1. 1967 ihren 
65. Geburtstag.

F rau Magda S c h o l z ,  Ehefrau R otten­
führer Willi Scholz, •wottnh. in X 427 H et- 
stedt/Südharz, Schillerst!*. 4, feiert am 5.
2. 1967 ihren 65. Geburtstag.

H err Robert S a n d m i a n n ,  Bb.-Ob.- 
Rottenmeister a. D., verw., w ohnhaft bei 
seiner Tochter in 7500 Karlsruhe, Heil- 
bronner Str. 36, feiert am 6. 2. 1967 seinen 
76. Geburtstag.

H err K arl S t  e e r  , GutsstelLmacher, 
verh., wohnhaft in  X 1822 Brück, M ark 
Brandenburg, Str. des Friedens 117, feiert 
am 8. 2. 1967 seinen 60. Geburtstag.

Frau Emma J ä n s c h ,  Rentnerin, verw., 
w ohnhaft in X 402 Halle/Saale, Altersheim 
Beesener S traße 14-16, feiert am 9. 2. 1967 
ihren 82. Geburtstag.

H err Otto S c h i l l e r ,  BU.-Pensionär, 
wohnhaft in 3250 Hameln, Auf dem L.er- 
chenanger 38, feiert am 17. 2. 1967 seinen 
65. Geburtstag.

Frau M artha T s c h ö c k e ,  verw., w ohn­
haft in Gotha (SBZ), Ülleberstr. 41, feiert 
am 17. 2. 1967 ihren 65. Geburtstag.

Röchltiz
Am 8. 1. 1967 w urde H err Richard W i l ­

l e n b e r g  85 Jahre alt. Er verbringt sei­
nen. Lebensabend bei den K indern und 
Enkeln in 2849 Langförden bei Vechta i. O.

Röversdorf
Am 13. 2. 67 feiert Frau Selma K r a u s e  

ihren 81. Geburtstag im Kreise ihrer K in­
der in Franzenburg bei Cuxhaven.

Am 15. 2. feiert H err Richard K r a u s e  
seinen 70. Geburtstag in Brauhach/Rhein.

Ihren 87. Geburtstag feiert am 28. 1. 1967 
Frau Emma H e p t n e r  in 4800 Bielefeld, 
Herforder Str. 66.

Schellendorf
Am 21. 1. 1967 feiert H err Karl W i r t h  

in 7203 Fridingen, Donau, Panoram astr. 5, 
seinen 75. Geburtstag. Der Jub ilar erfreut 
sich guter Gesundheit.
Schön waldau

82 Jah re  alt wird am 3. 2. 1967 Frau 
Hulda B i t t n e r  in 4800 Bielefeld, Hohen- 
zollernstr. 6.
Steinberg

Am 29. 1. 67 feiert F rau  Herta B i n n e r  
ihren 65. G eburtstag in 4800 Bielefeld, 
Siegfriedstr. 54.

Ihren 75. G eburtstag feiert am 6. 2. 1967 
Frau M artha B ö r n e r .  Ih r Ehemann Os­
wald B örner kann am 8. 2. seinen 80. Ge­
burtstag  feiern. Sie wohnen in 4800 Biele­
feld, Starenw eg 19 d.

Ih r 83. Lebensjahr vollendet 'am 17. 2. 67 
Frau Ernestine H i e l s c h e r i n  4800 Biele­
feld, M ittelstr. 63.
Tiefhartmannsdorf

Frau Lina G e 1 s 1 e r  ge . Kunze (Stift), 
heute in 4800 Bielefeld, Bleichstraße 151 
wohnend, wurde am 10. 1. 67 60 Jah re  alt.

Der fr. L andw irt und Schwerkriegsbe­
schädigte H err Emil M o n s e ist am 7. 1. 67 
in 3420 Herzberg/Harz, Drosselstraße 6, 
80 Jah re  alt geworden. Seine E hefrau B er­
ta Mon.se w urde am 29. 12. 1966 75 Jahre.
Ulbersdorf

Frau  B erta H a h n e l t ,  verw. Friedrich 
geb. Lehnert w ird  am 5. 2. 1967 83 Jah re  
alt. Die Jub ilarin  w ohnt in 4750 U nna-K ö- 
nigsborn, Heinrichstr. 2.
Wittgendorf

79 Jah re  a lt w urde der B auer H err 
H erm ann H e 1 b i g in W iescherhöfen über 
Hamm, Schröderstr. 13.
Woitsdorf

F rau  M artha H i n d e m i t h  geb. K rug 
fe iert -am 3. 2. 1967 in X 7541 Zerkwitz, 
K leedener Str. 2, Post Calau, Spreewald, 
ihren Geburtstag.
Wolfsdorf

Ihren  75. G eburtstag fe ie rt am  5. 2. 1967 
F rau  Emma R e i n e r  in 4800 Bielefeld, 
Hellweg 227 a.
Ohne Ortsangabe

H err Richard H o  f f  m a n n  in H am ­
burg 26, von-Heß-W eg 3, w urde am 25. 12. 
1966 75 Jah re  alt.

Berichtigung: F rau  F rieda W i l h e l m
geb. Hornig w urde am  15. 1. 1967 60 Jah re  
alt und nicht am 15. 11. 1966. Sie w ohnt in 
Bielefeld, Dornberger Str. 215 b.
Dezember 1966:

Es muß heißen: H err P au l M e n z e l ,  
nicht M enge!

Bielau: F rau  Else B ö r n e r  lebte in
Bielau, nicht in Bischdorf. Sie lebt je tzt in 
Nürnberg, Fürrenthw eg 7.

Unsere Toten
Goldberg

H err E rnst P f e i f f e r  verstarb  im 67. 
Lebensjahr in X 9394 Eppendorf/Sachsen, 
Leubsdorfer Str. 29, im Oktober 1966.

Am 15. 11. 1966 verschied im A lter von 
60 Jah re  in 8832 W eißenburg/Bay., N ürn ­
berger Str. 51, F rau  Alice M a r g o t t  geb. 
Somnitz.
Haynau

Am 20. 12. 1966 verschied F rau  C har­
lo tte Q u a k u l i n s k i  geb. Brerrdel im  
Alter von 68 Jah ren  in Lüdenscheid, F rie-

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlotlo, Bettwäsche, Wolldecken, Karo-Slop- 
Flochbetten, Daunondockon, BoUfedcrn,direkt 
vom Fachbetrieb:

Rudolf B la h u t1
Gogr, 1882. Slammhoua Dosciionltz/Neuorn

jetzt 8492 Furth i.Wald
Morlenstrohe 93

I ausfOhrl. Angebot u. Muatcr kostenlos

senstr. 1. Frau Quakulinski ist eine Toch­
ter des Glasermeisters Ernst Brendel, sp ä­
ter Bettenhaus. Ih r Gatte Hans Q uaku- 
linski w ar Drogist und M agazinverw aller 
in der Papierfabrik Haynau. Er w urde 1945 
noch zum Volkssturm eingezogen und w ar 
dann vermißt. Erst 1957 erhielt F rau  Qua- 
kuliski die Nachricht, daß ihr G atte gefal­
len w ar und in der Festung Breslau bei­
gesetzt wurde. Ihre K inder und Geschwi­
ster leben in Lüdenscheid.
Schönau

Am 23. 12. 1966 ist H err K aufm ann Fritz 
P u p p e ,  Ehemann der Frau M argarete 
Puppe geb. Fritsch im fast vollendeten 73. 
Lebensjahr in X 34 Zerbst, A lbertstr. 24, 
verstorben.
Alt Schönau

Am 16. 12. 1966 verstarb  F räulein  Ida 
H a u p t f l e i s c h  im Alter von 49 Jah ren  
im Altersheim  Heim atfrieden, Ihlienw orth.

Frau M artha M e h w a l d  geb. Hentschel 
verstarb  im A lter von 77 Jahren  in C hreu- 
ßen, Oberfranken, am 28. 12. 1966.
Falkenhain

Frau Agnes W i t o l l a  verstarb  am 8.
10. 66 im A lter von 75 Jahren  in Abbensen.

Frau M argarete H i 11 e r geb. Tschent- 
scher verstarb  am 19. 10. 1966 im A lter von 
68 Jah ren  in Pöhlde.

Am 26. 11. 1966 verstarb in  W estersode 
H err H erm ann A n s o r g e  im A lter von 
76 Jahren.
Georgenthal

Frau M arta J o h n s o n  ist verstorben. 
Giersdorf

1964 verstarb  F rau  K lara B a t h e l  in 
Lieh, Oberhessen.

Im  O ktober verstarb  F rau  Agnes 
B a r t s c h  im A lter von 84 Jah ren  in Ilten  
bei Hannover.

F rau  Alma S c h i m p k e  verstarb  im 
A lter von 69 Jahren  in Eystnup/Hoya.
Haasel

Am 6. 12. 1966 verstarb  nach schwerer 
K rankheit, zwei Tage nach seinem 74. Ge­
burtstag , H err Otto L i s s e 1, w ohnhaft in 
Scheiderhöhe über Siegburg.
Hockenau

Der Schornsteinfeger W. V a t e r ,  zuletzt 
„Reinigung von F euerstätten  — S taubfreie 

, O fenreinigung“ in  3352 Einbeck, M arktstr.
24, ist tödlich verunglückt, er ist bei einer 
Kesselreinigung m it der S tarkstrom leitung 
in  B erührung gekommen.
N eukirch/Katzbach

Am 15. 12. 1966 verstarb  der fr. E isen­
bahner H err W ilhelm B l ü m e l  im A lter 
von 79 Jah ren  in B itterfeld, K arl-L ieb- 
knecht-Str. 29. Er folgte seiner lieben F rau  
nach 6 M onaten in die Ewigkeit.
Pilgramsdorf

Nach langer, schw erer K rankheit v e r­
starb am 4. 10. 1966 H err Richard M a i e r  
im A lter von 75 Jahren. E r w urde in 8301 
A ttenhausen beigesetzt.
Reisicht

Am 24. Nov. 1966 verstarb  nach kurzer, 
schwerer K rankheit der R b.-Z ugführer 
H err W alter O r t e l b a c h ,  L utherstad t, 
W ittenberg, S traße des Friedens 49 a, im  
46. Lebensjahr.
Ohne Ortsangabe

Am 17. 12. 1966 verstarb  H err A lfred 
F i s c h e r  in Bielefeld, Luisenstr. 12 a, im 
A lter von 59 Jahren.

An den Folgen eines V erkehrsunfalles 
verstarb  am 21. 12. 66 H err Ewald S p e e r  
im A lter von 68 Jahren. E r w ohnte in 
Bielefeld, B erta-v .-S u ttner-S tr. 6.

H err H erm ann A n s o r g e  versta rb  im
76. L ebensjahr in 2173 W estersode, Stieven- 
stieg 10.
Berichtigungen

Es muß heißen: H err Hugo W i n t e r ,  
E lektriker,' früher Goldberg, versta rb  im 
Alter von 74 Jahren  in 8770 Lohr a. M., 
Rathausgasse 1.

Uns w urde m itgeteilt, daß H err W ilhelm 
J e n a u s c h ,  früher Probsthain, bereits 
vor 3 oder 4 Jah ren  verstorben ist.

In  der Ausgabe vom 15. 12. 1966 muß es 
heißen: H err F e l i x  Stein und nicht F ried ­
rich Stein (Haynau).



Nr. 1 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 11

Pfingsten in Rom
St.-H edwigs-Jubiläum s wallfahrt 

Pilgerfahrt schlesischer Katholiken
Luzern — Rom — Viterbo — Sächseln 

(Flüeli)
11. b is  21. M ai 1967

Die große Zustimmung, die unsere bis­
herigen Rom wallfahrten schlesischer 
K atholiken fanden, ist uns Anlaß, die 
katholischen Schlesier — Jugend und 
Erw achsene — wiederum zu einer

P ilg e r fa h r t  nach Rom
einzuladen (Sonderzug ohne Nachtfahrt). 
D iesm al ist es eine St.-Hedwig-Jubi­
läum sw allfahrt. Vor 700 Jahren wurde 
unsere Patronin Schlesiens heiligge­
sprochen.

W ir besuchen in der Ewigen Stadt die 
G räber der Apostel und M ärtyrer und 
erb itten  fü r unsere Familien den Segen 
des Heiligen Vaters.

Die H infahrt geht von Köln über Ba­
sel, Luzern (Übernachtung) Mailand zur 
Ewigen Stadt. In Rom (Viterbo) ist ein 
A ufenthalt von 6 Tagen vorgesehen m it 
W allfahrten zu den Hauptkirchen St. 
Peter, St. Johann im Lateran, St. Paul 
vor den M auern Roms, Santa M aria 
Maggiore, San Lorenzo, Santa Croce 
und den Katakomben — Papstaudienz. 
Von Rom aus wird außerdem  m it eige­
nen Autobussen eine P ilgerfahrt nach 
Viterbo, dem Ort der Heiligsprechung 
Hedwigs (26. 3. 1267) unternom m en, wo 
wir eine besondere Jubiläum sfeier hal­
ten.

Die Rüdefahrt führt uns nach Sächseln 
(bei Luzern — Schweiz) zum Grabe des 
hl. B ruder Klaus von der Flüe (20. und
21. Mai).

Wir bitten unsere Landsleute, sich 
schon heute die Zeit vom 11. bis 21. Mai 
1967 für ihre Urlaubspläne vorzum erken 
und für die Teilnahme an dieser W all­
fahrt zu sparen und zu werben. Die

F ahrt erfolgt m it einem Sonderzug und 
kostet ab Köln 498,— DM.

Die Leitung der P ilgerfahrt hat P rä ­
lat D irektor Franz Ziegler, Hildesheim. 
Die technische Durchführung liegt in der 
Hand des Reisebüros Dr. T igges-Fahr- 
ten in W uppertal-Elberfeld.

Prospekte m it Program m  und Teil­
nahm ebedingungen können bei der

Hauptstelle des Heim atwerkes 
schlesischer K atholiken 

5000 Köln, G eorgstraße 20 
angefordert werden.

Heim atw erk schlesischer K atholiken 
Prof. Dr. Georg Smolka, Präsident

Clemens Riedel MdB, stellv. Präsident
D e r  S p r e c h e r  

der heim atvertriebenen P riester 
aus der Erzdiözese Breslau 

in der B undesrepublik Deutschland 
Apost. Protonotar

S t a t t  b e s o n d e r e r  A n z e i g e
Nach langer, schwerer Krankheit verstarb heute, im Alter 
von 63 Jahren, meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

F rau  M arta  K le in e r t
geb. Kiesling

In stiller Trauer
: im Namen aller Hinterbliebenen

Walter Kleinert
Ursula Kleinert geb. Knöpke

j 5G03 Wülfrath, den 16. Dezember 1966 
Lindenstraße 4
früher Kauffung/Katzbach, Randsiedlung 7

______________________  - ---- ----------------

Es ist so schön, mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Zum Winterurlaub nach Buching!
Besuchen Sie Restaurant-Pension

„GEISELSTEIN“, 8959 Buching bei Füssen
Telefon 0 83 68/2 60; früher Spindelmühle/Riesengebirge

Moderne Skiliftanlage direkt beim Haus. Bequem mit Auto 
u. Omnibus zu erreichen. Annahme von Reisegesellschaften.

U n s e r  d ie s jä h r ig e s  K alender-A ngebot
M eine liebe Heimat Du — 1967

Ein Lesekalender aus der engsten Heimat —
dem Riesengebirge — mit vielen Bildern DM 3,80

U nsere Riesengebirgsheimat — 1967
Ein Postkartenkalender mit 13 guten,
abtrennbaren Aufnahmen DM 3,80

Schlesischer Kalender 19G7
Abreißkalender mit 24 Bildpostkarten und Text­
beiträgen — Herausgeber Dr. Hupka, DIN A 5 DM 4,40

Zu beziehen durch: »
GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 

3340 W olfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

Kauft bei unseren Inserenten!

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

BETTFEDERN
Wie früher

auf. schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschiissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschi. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 

lieferanfen.

Johann Speldrich
68 M ANNHEIM , U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wösfe- 
giersdorf).

Das Neueste vom Platt enteller
‘s isf Feierabend Das Hel/berg-Duo
Feierabend-Duett — Junges Herz und graue Haare — Ich bin so gern 
daheim — Der Vogelbeerbaum — So wie das Mühlenrad — Ja , die Siebe 
gute alte Zeit — Schneewalzer — Sonne, Mond und Sterne — Riesen­
gebirglers Heimatlied — Blumenlied — Wenn die Schwalben heim­
wärts zieh'n — ‘s ist Feierabend DM 18,—

Im schönsten Wiesengrunde (Lieder der Heimat)
BASF-Chor
Das_ Wandern ist des Müllers Lust — lm schönsten Wiesengrunde — 
Majdle, laß dir was vergäble — Das Lieben bringt groß' Freud — Nun 
leb' wohl, du kleine Gasse — Hab' oft irri Kreise der Lieben — In 
einem kühlen Grunde — Der Jäger aus Kurpfalz — Im Krug zum grünen 
Kranze -— Am Brunnen vor dem Tore — . Im Maien — Ännchen von 
Tharau — Wohin mit der Freud' — Ach, wie ist's möqlich dann — Die 
Nacht a DM 18,—

Vor meinem Vaterhaus steht eine Linde
Aus deutschem Liederguf
Im Krug zum grünen Kranze — Horch, was kommt von draußen ‘ rein — 
W ie lieblich schallt durch Busch und W ald — Warnung — Rose weiß, 
Rose rot — Ich geh durch einen grasgrünen Wald — Vor meinem Vater­
haus steht eine Linde — Wenn ich einmal der Herrgott w ar — Untreue 
— Die Loreley — Z' Lauferbach hab i mein Sfrumpf verlor'n — Heim­
liche Liebe — Der Gutzgauch — Wenn ich ein Vöglein wäre — Treue 
Liebe — Alle Tage ist kein Sonntag
Köth — Hoppe — Prey — Frick — Matzerath — Bielefelder Kinder­
chor — Günfher-Arndf-Chor — Berliner Symphoniker — Sinfonie-Or­
chester Graunke — Maftes — Müller-Lamperfz — Eisbrenner DM 18,—

Die Schaumburger Märchensänger
Das schönste Wunschkonzert mif dem welfberühmten Kinderchor 
Der fröhliche Wanderer — Jetzt gang i ans Brünnele — Kommt ein 
Vöglein geflogen — Wo de Nordseewellen trekken an den Strand — 
Der Kiebitz — Am Brunnen vor_ dem Tore — Es waren zwei Königs- 

.kinder — Suse, liebe Suse — Heimliche Liebe — Vespersang — Abend­
segen aus „Hansel und Gretel", Humperdinck — Guten Abend, gut’ 
Nacht — Abendlied — Schlafe mein Prinzchen, schlaf ein DM 18,—

Stereo und Mono abspielbar, sofort lieferbar

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 
3340 Wolfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndf-Straße 105

Unser lieber Vater und Opa
JZickard d to f tn ia iw

in 2000 Hamburg 26, von-Heß-Weg 3 
wurde am 25. Dezember 1966 — 75 Jahre alt.
Es gratulieren von ganzem Herzen

die Kinder und Enkelkinder

Zahlreiche Grüße u. Glück­
wünsche erfreu ten  mich zu 
meinem 85. Geburtstag. A l­
len H eim atfreunden herz­
lichen Dank!

Else B örner
8500 Nürnberg,

Fürreuthw eg 7

Für die Glückwünsche anläß­
lich meines 75. Geburtstages 
sage ich allen Heimatfreunden 
herzlichen Dank.

Carl Bartsch
8801 Dombühl 
früher Harpersdorf 
Kreis Goldberg

Werbt
neue Bezieher 

für unsere 
HeimafzeifungS

3G Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, daß unsere 

Kunden mir den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

B E T T E N - S K Ö D A
427 Dorsten

Früher Waldenburg/Schleslen 
Bei Nichtgefallon Umtausch oder 
Gold surück. 8oi Barzahlung Skonto.
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STATT KARTEN!

f
Dein Erlöser ist der Heilige Israels.

Jesaja 41, 14
Nach langem, schwerem Leiden nahm Gott der Herr unsere 
innigstgeliebte, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Wwe. C h a r lo tte  Q u a k n lin s k i
geb. Brendel

im Alter von 68 Jahren zu sich in die Ewigkeit.
In tiefer Trauer
Heinz Quakulinski und Frau Christel
geb. Roß
Ernst-Lothar Hartmann und Frau Christina
geb. Quakulinski
Familie Hans Brendel
Familie Walter Brendel
Elke, Rainer und Peter als Enkelkinder
und Anverwandte

Lüdenscheid, Friesenstraße 1, Brügge und Düsseldorf, 
den 20. Dezember 1966 
früher Haynau, Domplatz 6
Die Trauerandacht und Beisetzung fand am Donnerstag, 
dem 22. Dezember 1966, auf dem ev. Friedhof in Lüden­
scheid statt.

t

Ein treues Vaterherz 
hat aufgehört zu schlagen.

Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern abend 
23.00 Uhr, fern der lieben Heimat, mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater

Landwirt

O tto  K ra u se
plötzlich und unerwartet im Alter von 72 Jahren. Sein aus­
geprägt gütiges Wesen, das ihn im Leben mit uns verband, 
bleibt uns in lieber Erinnerung weit über den Tod hinaus.

In tiefer Trauer
Alma Krause geb. Exner
W alter Krause und Frau Elli
geb. Hertwig
mit Tochter Gudrun
Konrad Krause und Frau A ngelika
geb. Elsner
mit Töchtern Susanne und Birgitt

St. Arnold bei Rheine, den 12. Dezember 1966
Paul-Keller-Straße 21
früher Kauffung, Hauptstraße 242

S t a t t  b e s o n d e r e r  A n z e i g e

t

Ausgelitten hab‘ ich nun, 
bin am frohen Ziele, 
von den Leiden auszuruhn, 
die ich nicht mehr fühle.

Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge für uns 
erlöste der Herr von seinem schweren Leiden meinen 
lieben Mann, meinen guten Vater, Schwiegervater, meinen 
herzensguten Opa

Alfred Fischer
im Alter von 59 Jahren.

In stiller Trauer-
Elisabeth Fischer geb. Seifert
Gerhard Reichelt und Frau Christa
geb. Fischer
Walburga als Enkelkind

Bielefeld, Luisenstraße 12a, den 17. Dezember 1966 
früher Röversdorf, Kreis Goldberg (Schlesien)

t
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied plötzlich 
und unerwartet infolge Herzinfarkt mein lieber, guter 
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwieger­
vater und Opa, lieber Bruder, Schwager und Onkel

Siegfried Tschentscher
im Alter von 64 Jahren.

In stiller Trauer-
Gertrud Tschentscher geb. Foerster 
und Fam ilie

3112 Ebstorf, Fünfdiemenl. 7, den 9. Dezember 1966 
früher Hermannswaldau, Kreis Goldberg

Die Beerdigung fand am' 13. Dezember 1966 statt.

t
Für uns noch unfaßbar rief Gott nach kurzer Krankheit, 
fern seiner lieben Heimat, am 26. November 1966, meinen 
innigstgeliebten, herzensguten Gatten, unseren treusorgen­
den Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager 
und Onkel

H e rm a n n  A n so rg e
im 76. Lebensjahr zu sich in sein himmliches Reich.

In tiefer Trauer
M argarete Ansorge geb. P feiffer  
Charlotte Kröncke 
Friedrich Kröncke

2173 Westersode, Stüvenstieg 10

Fern der geliebten Heimat entschlief nach 
langer, schwerer Krankheit mein lieber Gatte, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bru­
der, Schwager und Onkel

E rn s t  P fe iffe r
im 67. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
Anna Pfeiffer 
und Kinder

X 9394 Eppendorf/Sachsen, Leubsdorfer Str. 29
im Oktober 1966
früher Goldberg in Schlesien

Landkarten der Heimat
Schlesien-Karte, sechsfarbig, Großformat 1 : 300 000 6,70 DM 
N iederschlesien/R iesengebirge, 60x85 cm, vierfach 2,60 DM  
Goldberger K reiskarte, zweifarbig, 38x60 cm 2,10 DM 
Meßtischblätter
von allen Orten des Kreises Goldberg vorrätig

Stück 2,— DM
G oldberg-H aynauer Heimatnachrichten  

3340 W olfenbüttel, Ernst-M oritz-Arndt-Straße 105
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